
UM - Einzelpreis 30 Groschen B. b. b.

Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversendung:
I G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.60
I Halbjährig ..........................................„ 7.30

V ierte ljä h rig ............................................... . 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Obere Stadt Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.—
H a l b j ä h r i g ............................................... 7.—
V ierte ljäh rig ................................................ 3 .6 01
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Amtlich w irb m itgeteilt: D er M in is te rra t h a t beschlos­
sen, daß am  S ta a ts fe ie r ta g  sämtliche V ersam m lungen und 
öffentlichen K undgebungen zu unterb leiben  haben. Auch 
en tfallen  a n  diesem T age militärische A usrückungen. Um 
9 U hr früh  findet in der M etropolitankirche zu S t. S te ­
p h an  ein Hochamt statt. D ie B undesreg ierung  richtet 
a n  die gesamte -Bevölkerung den A ppell, den 12. Novem ­
ber im Geiste der S am m lu n g  und des F riedens zu ver­
bringen . *

B ei einer kürzlich in  H ainbu rg  abgehaltenen V ersam m ­
lung der nationalständischen F ro n t sprach der gewesene 
Vizekanzler W i n k l e r  über die politische Lage und e r ­
k lärte: Unser Z ie l ist ein K u rs  der M itte , w eil w ir der 
M ein u n g  sind, daß n u r  eine P o litik , die sich fern von a llen  
E x trem en  bewegt, einen A bbau der Gegensätze und des 
Hasses verbürg t. W ir  sind für die Gew issensfreiheit und 
verabscheuen jeden Z w ang , durch den die Menschen gleich­
geschaltet werden sollen. D aru m  sind w ir  auch die histo­
rischen G egner der H eim w ehren, die gleichfalls die T o ta ­
l i tä t  anstreben.

*

D er „Poster L loyd" veröffentlicht ein In te rv ie w  seines 
Londoner B erichterstatters m it Erzherzog Albrecht, in  dem 
dieser über d a s  V e rh ä ltn is  Österreich— Deutsches Reich 
folgendes sagt: „ D a s  österreichische Volk kann au f die 
D au e r weder in  offener Feindschaft zu seinem großen 
stam m verw andten deutschen B rudervolk  leben, noch sich im 
I n n e r n  in  zwei feindliche Lager spalten. Dem gegenw är­
tigen unn o rm alen  Z ustand m uß so schnell wie möglich 
ein Ende bereitet werden. D as  sieht aber auch —  den 
In fo rm a tio n e n  zufolge, die der Erzherzog a u s  au th en ti­
schen österreichischen Q uellen  besitzt —  die gegenw ärtige 
W ien e r R eg ierung  klar ein. D er B undeskanzler D o l l ­
f u ß ,  der Vizekanzler F  e y, der F ürst S t a r h e m b e r g  
und die anderen  m aßgebenden Persönlichkeiten der öster­
reichischen R egierung  seien politische Köpfe, die d a s  M o ­
m ent der deutschen S tam m oerw andtfchaft m it den spe­
zifisch österreichischen Rücksichten in E inklang  zu bringen 
gesonnen seien; sie sind F ü h re r , die sich d a rü b er im klaren 
sind, daß Österreich nicht dauernd zum Reich in  den ge­
genw ärtigen  gespannten B eziehungen b eh arren  kann. V ize­
kanzler F  e y, den der E rrberzog persönlich kennt, scheint 
ihm eine staatsm ännisch denkende Persönlichkeit ersten 
R an g es  zu sein und d a s  Zeug dazu zu besitzen, Österreich 
a u s  der gegenw ärtigen u n h a ltb a ren  Lage herauszuführen . 
D ie s  kann letzten E ndes natürlich  n u r  a u f  dem W ege einer 
direkten V e r s t ä n d i g u n g  m i t  D e u t s c h l a n d  er­
folgen. U nd der Erzherzog m einte, daß, soweit ihm 
Ä ußerungen  auch von nationalsozialistischer S e ite  zuge­
gangen  sind, zu solch einem  Ausgleich zwischen Österreich 
und dem Deutschen Reich die erforderlichen V orbedingun­
gen vielleicht schon früher, a l s  m an  heute g laub t, gegeben 
fein w erden."

*

I n  S a l z b u r g  sprach der P räs id en t des Deutsch- 
österreichischen G ew erbebundes R ä t t e r  über die R e ­
f o r m  d e r  S o z i a l v e r s i c h e r u n g ,  die heute zur 
brennendsten F rag e  der W irtschaft geworden ist. A n  der 
großen A rbeitslosigkeit sei nicht n u r  die W irtschaftskrise, 
sondern, wie der R edner darleg te , die verfehlte österrei­
chische S ozia lpo litik  der Nachkriegszeit schuld. V or a llem  
m üßten die starren  K ollektivoerträge fallen, die vielfach 
die E instellung  A rbeitsw illiger verh indern ; dann  m üßte 
der K re is  der B eitragsle istenden  zur Sozialversicherung 
an d ers  gezogen werden. E s  w äre  zu erw ägen, ob nicht 
Krankenkassen ganz a lle in  den A rbeitnehm ern  zur E rh a l­
tung zu übergeben seien; die A rbeitslosenunterstützung 
deren E inhebung den Krankenkassen n u r  A rbe it macht, 
sei von diesen zu tren n en  und die Kosten der A llgem ein­
heit aufzuerlegen.

A u s  national-ständischen K reisen w ird  geschrieben:
D er österreichische Heimatschutz, besonders der Rechts­

a n w a lt D r. S  t e i d l e, h a t sich a l s  kein F reu n d  der öster­
reichischen Richterschaft gezeigt. Am  22. Oktober h a t Doktor 
S te id le  in  M a tre i in  einer Ansprache au sg e fü h rt:

„D er B undeskanzler soll sich gewisse S taa tsangeste llte  
etw as genauer anschauen, w e i l , sonst Volk und S t a a t  
schweren Schaden nehm en könnten und eine V e rtra u e n s ­

krise in die Bevölkerung hereinbrechen könnte. B eson­
d e rs  handle es sich um  die H erren, dieRecht zu sprechen h a ­
ben. E s  gibt nichts Schlim m eres, a l s  w enn  das  Volk 
zu seiner Rechtsprechung kein V ertrau e n  hat. H ier w er­
den w ir die eiserne F aust des K anzlers brauchen, um für 
die Zukunft vorzusorgen."
Gegen diese schweren A ngriffe, in denen die erprobte 

österreichische Richterschaft ohne A nführung  bestim m ter 
Tatsachen verächtlicher Eigenschaften und G esinnungen ge­
ziehen w ird, müssen w ir  nam ens der dem n a tio n a len  B e­
am ten- und A ngeftelltenbunü angehö rigen Richterkollegen 
schärfsten P ro test einlegen und diese V erdächtigungen, die 
an  den seinerzeit geübten A ngriffen der Sozialdem okraten 
a u f  die Richter ein w ürdiges Gegenstück haben, au f d as  
energischeste zurückweisen. W ir  werden nicht erm angeln , 
durch unsere der R egierung angehörigen V ertre te r beim 
Bundeskanzler gegen diese V erunglim pfung  des w eit über 
die G renzen unseres V ate rlan d es  h in a u s  geachteten S ta n ­
des der Richter V erw ah ru n g  einzulegen. W ir  überlassen es 
ruhig  der B eu rte ilung  der rechtlich denkenden Bevölkerung, 
ob es v eran tw orte t w erden kann, künstlich eine V e r tra u e n s ­
krise gegen die österreichischen Richter zu provozieren. D ie 
österreichischen Richter haben seinerzeit m it der Geste des 
G entlem en die wüsten A ngriffe der Sozialdem okraten igno­
rie rt. Diese A ngriffe sind in  sich zusammengebrochen. Und 
auch jetzt weiß die österreichische Bevölkerung genau, w as 
sie a n  ih re r auch in  bewegten Zeiten  jederzeit objektiven 
Richterschaft h a t und sie w ird ih r auch in  Z ukunft stets d as  
gebührende V ertrau en  entgegenbringen, w enn die schon 
seit langem  gehegten W unschträum e gewisser Kreise, die 
staatsgrundsätzlich gewährleistete U nabhängigkeit der öster­
reichischen Richter aufzuheben, in  nichts ze rfla tte rt sein 
w erden.

Deutsches Reich.
I m  R ahm en einer K undgebung der deutschen W irtschaft 

führte der F ü h re r  des Reichsstandes der deutschen I n d u ­
strie, K r u p p  v o n  B o h l e n  u n d  H a  I b a c h ,  un ter 
anderem  a u s : W ir  M ä n n e r  der praktischen W irtschaft wis­
sen, wie sehr die W elt des F riedens bedarf, w ir  wissen 
aber auch, daß es n u r  eine sichere G rundlage für den 
F rieden  g ib t: D i e  A n e r k e n n u n g  d e r  G l e i c h ­
b e r e c h t i g u n g  sich gegenseitig achtender Völker. Ge­
statten  S ie  m ir in diesem Z usam m enhang a ls  deutschen 
In d u s tr ie llen  ein offenes W o rt: Sicherlich w ird  m an 
draußen  in der W elt gerade bei dieser V eransta ltung  den­
ken oder sagen: Nach Frieden  ru ft die deutsche In d u s tr ie  
und doch w ill sie in Wirklichkeit n u r  A ufträge  für 
Rüstungszwecke haben! V or I h n e n  a llen , vor der ganzen 
W elt erkläre ich hiezu klipp und k lar: D ie deutsche I n ­
dustrie stimmt rückhaltslos dem W o rt des H errn  Reichs­
kanzlers zu, daß d as  letzte deutsche M aschinengewehr zer­
stört w erden kann und soll, w enn zur gleichen Z e it und in 
gleichem U m fange die übrigen Völker d a s  gleiche tun . 
D ie deutsche In d u s tr ie  ist d a rüber h in a u s  der Überzeu­
gung, daß ein durch die gleichmäßige und gleichzeitige A b­
rüstung a lle r  S ta a te n  wirklich gesicherter F riede dem w ir t­
schaftlichen Leben a lle r  V ö lle r e inen  I m p u ls  geben w ird, 
der n iem als durch irgend welche A ufträge fü r R üstungs­
zwecke auch n u r an n äh e rn d  erreicht w erden kann.

*

M inisterp räsiden t M u s s o l i n i  h a t Reichsminister 
G o e r i n g  em pfangen, der ihm einen B rie f überbrachte, 
m it dem Reichskanzler H i t l e r  ihm  für seine zugunsten 
einer gerechten R egelung der in te rn a tio n a le n  B eziehun­
gen entfalte te Tätigkeit den D ank ausspricht und die S te l­
lung der R eichsregierung in  Sachen der A brüstung d a r ­
legt, die Reichsm inister E oering  in einer langen, herz­
lichen Ansprache ausführlich erläu terte .

Frankreich.
Nach der R egierungserk lärung  S a r r a u t  h a t die 

K am m er m it 306 gegen 34 S tim m en , bei ungefähr 260 
S tim m enen thaltungen , der R egierung S a r r a u t  das  
V ertrau e n  ausgesprochen. F ü r  die R egierung  stimmten die 
Bürgerliche Linke, das  Z en tru m  und d a s  Rechte Z en trum , 
w ährend sich die Sozialisten und die Rechte der Abstim­
m ung enthielten. Gegen die R egierung stim m ten die K om ­
m unisten und ein T e il der Äußersten Rechten. I n  der vo r­
ausgegangenen D ebatte hatte  M in isterpräsiden t S a r r a u t  
un ter anderem  au f eine Reihe von In te rp e lla tio n e n  ge­
an tw o rte t, in  denen von der R egierung Ausschluß W er ihre 
finanziellen, sozialen und wirtschaftlichen R eform pläne be­
gehrt wurde. G roßen Eindruck a u f  die K am m er machte

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

jener T e il der A usfüh rungen  S a r r a u ts ,  in  denen er d as  
B ild  eines m ö g l i c h e n Z u s a m m e n s t o ß e s z w e i e r  
K o n t i n e n t e  m alte. S a r r a u t  führte au s , daß feit J a h ­
ren  in  seinem I n n e r n  im m er m ehr die Furcht wachse, daß 
eines T ages ein offener Konflikt zwischen den wirtschaftlich 
verschiedenartig o rgan isierten  K on tinen ten  ausbrechen 
könnte. E u ro p a  lebe heute auf der G rund lage der a u f  so­
zialen Gesetzen aufgebauten  W irtschaften. I h m  gegenüber 
Befänden sich ungeheure K ontinente und M illio n en  von 
Menschen, die sich kaum von einer H andvoll R e is  e rn äh ­
ren. D er A usgang  eines solchen K onfliktes fei nicht zwei­
felhaft. Diese K onkurrenz un te r den K on tinen ten  mache 
sich bereits  auch in  der französischen W irtschaft füh lba r. 
E in en  großen rednerischen E rfo lg  e rran g  sodann S a r r a u t ,  
a ls  er sich gegen jede D ik ta tu r eines einzelnen w andte. 
D agegen forderte er A u t o r i t ä t  f ü r  d e n  S t a a t  
unlö dessen R egierung.

Spanien.
S p a n ie n  geht wichtigen i n n e n p o l i t i s c h e n  E n t ­

s c h e i d u n g e n  entgegen. D ie P a r te ie n  der R e c h t e n  
haben eine E inheitsliste  aufgestellt, a n  deren Spitze der 
bekannte M onarchist L u c a d e  T e n a ,  der H erausgeber 
der T ageszeitung „A V E " , steht. D a s  P ro g ra m m  der 
Rechten um faßt in  erster L in ie eine Revision der kirchen­
feindlichen Gesetzgebung, eine Revision !der Agrargesetz­
gebung und eine weitgehende politische Amnestie. E ine 
R eihe von Rechtspolitikern sitzt bekanntlich im  G efängnis, 
so der F ü h re r  des letzten Putsches, G eneral S a n ju r jo , der 
zum Tode v eru rte ilt, aber zu lebenslänglicher H aft begna­
digt w urde. E r  w eigert sich jedoch, sich au f die W ahlliste 
setzen zu lassen. D er rechte F lüge l der R epublikaner u n te r 
D on M iguel M a u ra , dem B ru d er des früheren  königlichen 
M inisterpräsidenten  Herzog von M a u ra , w ird  auch eine 
W ahlliste aufstellen, in  der die B eibehaltung  der repub li­
kanischen S ta a ts fo rm  betont werden soll. D ie Linke u n te r 
dem früheren  M inisterpräsidenten  A zana w ird  voraussicht­
lich m it den Sozialdem okraten ein W ah lb ü n d n is  schließen, 
w ährend die R eg ie ru n g sp arte i der R adikalen  eine eigene 
W ahlliste  aufzustellen beabsichtigt. W en n  die Rechte einen 
S ieg  davontragen  sollte, w ird  jedoch noch nicht m it e iner 
Rückkehr D on Alfonso XIII. au f den spanischen T h ro n  ge­
rechnet.

Rumänien.
B ei den W ah len  in  S i e b e n b ü r g e n  zu den O r ts ­

und Kreisausschüssen e rran g en  u n te r den deutschen Listen 
die D e u t s c h e  n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e  P a r t e i  
R u m ä n ien s  e inen  großen W ahlsieg. S o  erhielt sie z. B . 
in  der sächsischen H auptstadt H erm annstad t bei den W ah len  
in  den O rtsausschuß 62 P ro zen t a lle r  S tim m en  gegenüber 
17 P ro zen t der Deutschen B ü rg e rp a rte i und 11 P ro zen t 
der Sächsischen V olkspartei. E in en  ähnlichen S ieg  e rran g  
sie sich in  M ühlbach. D agegen siegte in  K ronstad t die K on­
servative Deutsche V olkspartei m it knapp 50 P ro zen t ge­
genüber den N ationalsozialisten m it 34 P rozen t. D a s  Ge­
sam tergebnis dieser W ah len , die von der deutschen B evö l­
kerung R u m ä n ien s  und auch von den R u m än en  selbst m it 
lebhaftester S p an n u n g  verfolgt w urde, liegt zur S tu n d e  
noch nicht vor. D er W ahlsieg der N ationalsozialisten  ist 
jedenfalls unbestreitbar.

Sowjetruhland.
D er Vorsitzende des R a te s  der Volkskommissäre, M  o - 

l o t o w , h ie lt eine aufsehenerregende Rede, in  der er u. a . 
sagte: D ie G efahr eines K rieges und eines Ü berfalles ist 
für u n s  jetzt besonders aktuell. D aß  unsere P o litik  im  
F e rn en  Osten und bezüglich der fernöstlichen N achbarn u n ­
entw egt friedlich und auf die W a h ru n g  friedlicher B ezie­
hungen m it ihnen  gerichtet ist, beweist nicht n u r  unser 
Vorschlag a n  J a p a n ,  e inen N ichtangriffspakt abzuschließen, 
sondern auch unser Vorschlag, die Ostchinabahn zu verkau­
fen. Diese P o litik  zu ändern  ist nicht am  P latze. Jetz t a l le r ­
d ings müssen w ir die Ereignisse in  der M andschurei dah in  
beurteilen , daß die m it u n s  geschlossenen V erträg e  gebrochen 
werden. W ir sind verpflichtet, die In te ressen  der S o w je t­
union restlos zu w ah ren  und die G renzen der S o w je t­
union  b is  zum  Ende zu schützen. W en n  m an  von den lächer­
lichen P lä n e n  einiger angesehener japanischer S ta a ts m ä n ­
ner^ über eine E r o b e r u n g  S i b i r i e n s  und der 
Küstengebiete lieft und w enn diese P lä n e  und B etrach tun­
gen im m er offener und frecher w erden, sind w ir gezw un­
gen, ganz besonders aufmerksam zu w erden. Die mandschu­
rische R eg ierung  ist kein ernstlicher F ak tor in  diesen F r a ­
gen. Je d e rm a n n  weiß, daß die V eran tw ortung  voll und
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ganz auf J a p a n  a ls  tatsächlichen Beherrscher der M a n ­
dschurei fä llt. W eite rs  w ies M olotow  au f  die von einigen 
J a p a n e rn  gemachten Ä ußerungen über die D um m heit der 
E u ro p äe r hin, die es für unerläßlich halten , vor der E r ­
öffnung der K riegshandlungen den K rieg  zu  erklären. 
Diese H erren  sind dafür, unerw arteterw eise und möglichst 
schnell über die S ow je tun ion  herzufallen.

Der Ferne Osten.
D ie noch innerhalb  der großen M a u e r  und ih rer 141 

D urchgangstore stationierten  japanischen T ru p p en  sind 
plötzlich zurückgezogen w orden. Gleichzeitig ist auch 
Schanhaikw an geräum t worden. I n  diplomatischen K re i­
sen w ird a u s  der überraschenden Entwicklung der ja p a ­
nischen P o litik  in C h in a  geschlossen, daß die V erhand lun ­
gen zwischen J a p a n  und C h in a  zu einer E in igung  geführt 
haben. W eiter w ird gemeldet, daß die durch die R äum ung  
freigewordene japanische Division nach N orden a b tra n s ­
po rtie rt werden soll. Augenscheinlich rechnet J a p a n  m it 
einer w eiteren Verschärfung des Konfliktes m it R uß land . 
R uß land  seinerseits rtimmt nach M eldungen a u s  C harb in  
gleichfalls weitere T ruppenkonzentrationen  a n  der m a n ­
dschurischen Grenze vor. I n  W ashington und London w ird 
dieser Entwicklung größte Bedeutung zugemessen, m an  be­
w ah rt aber einstweilen noch vollkommene R uhe.

steht, so verlie rt er e inm al 7 P ro zen t beim K u rs  des D ol­
la rs , wobei schon angenom m en ist, daß er ihn  im  Schleich­
handel verkauft, und mindestens 12 P rozen t an  Zinsen, zu­
sammen also rund  20 P rozen t. I s t  es da nicht ein besseres 
Geschäft, d as  Geld ruh ig  in der Sparkasse zu lassen und 
die Angst andere haben zu lassen? I n  den kommenden Z e i­
ten w ird sicher die V orliebe für ausländisches Geld e tw as 
geringer w erden, a l s  sie es b isher w ar. D a ru m  zurück zum 
heimischen Schilling, zurück m it dem G eld in  die Sparkasse!

Eine bemerkenswerte Erklärung 
des Bundeskanzlers.

B ei einer vor kurzer Z e it stattgefundenen Vorsprache 
eines B eam ten füh rers  h a t Bundeskanzler D r. D o l l f u ß  
erklärt, er wünsche absolut nicht, daß au f  die Beamtenschaft 
e in  Z w ang  oder ein Druck zum B e itr i t t  zur V aterländischen 
F ro n t ausgeübt werde. E s  stehe jedem B eam ten  frei, sich 
auch der N ational-S tändischen F ro n t anzuschließen, ja , 
er verlange von den B eam ten  überhaupt nu r, daß sie ihre 
beschworene Pflicht erfüllen und sich nicht in irgend einer 
Weise staatsfeindlich betätigen. B undeskanzler D r. D o ll­
fuß h a t Lei dieser Gelegenheit auch erklärt, m an  möge a lle  
F ä lle , in denen Übergriffe bei der W erbung  für die V a te r­
ländische F ro n t vorkommen, ihm sogleich zur K en n tn is  
bringen  und er werde a lle  eventuell eingerissenen M iß- 
stände sogleich abstellen. W ie w ir von p riv a te r S e ite  er­
fahren, h ä lt m an sich nicht überall a n  diese loyale E r ­
klärung des B undeskanzlers.

Was haben die Valutenbesitzer 
verloren?

D ie E rfah ru n g en  der Nachkriegszeit, die schwere in te r­
na tionale  W irtschaftskrise m it a llen  ihren  unerwünschten 
sonstigen Begleiterscheinungen des öffentlichen Lebens h a ­
ben manchen Besitzer von erspartem  Geld verschüchtert und 
verängstigt. Und a ls  Österreich a n  den R a n d  des A bgrun­
des zu geraten  schien, nachdem die K red itansta lt zusam men­
gebrochen w ar, glaubte mancher klug zu handeln , w enn er 
sein erspartes Geld a u s  der Sparkasse h e rau sn ah m  und sich 
dafür V alu ten  kaufte. D enn d as  A usland  erschien vielen 
günstiger dazustehen, a ls  d as  von wirtschaftlichen K räm p ­
fen erschütterte Österreich. M ancher Spargroschen w anderte 
in  die H and von V a lu te n h ä M e rn , welche d afü r die heiß­
begehrten V a lu ten  lieferten. D ie Krise dauerte  a n  und 
schien schon der Vorsicht dieser Ängstlichen Recht zu geben. 
D a kam auf einm al der S tu rz  des P fu n d es  und m it ihm 
vieler andere r W ährungen . E s  kam d an n  der S tu rz  des 
D o lla rs , jener W äh ru n g , die au f purem  Gold au fgebau t 
zu sein schien und d a s  Sicherste bildete, w as m an  sich über­
haup t vorstellen konnte. E s  sind heute fast vierzig W ä h ­
rungen, welche vom G oldstandard abgewichen sirto und 
daru n te r ist der österreichische Schilling keineswegs am  
schlechtesten d a ran . W enn  nun  jem and im  Frühsom m er des 
J a h re s  1931 V a lu ten  eingekauft h a t, so verliert er d a ra n  
schon ein schönes Geld. W er D o lla rs  gekauft ha t, v erlie rt 
am  K u rs  rund  30 P rozen t. W em  die englischen P funde  
besser gefallen haben, der büßt 34 P ro zen t ein. D er B e ­
sitzer von schwedischen oder norwegischen K ronen  w ein t 
einem V erlust von 40 P ro zen t nach, der von dänischen K ro ­
nen g a r einem von 47 P rozen t. Besonders schlimm ist einer 
d a ran , der sein H eil im japanischen P e n  suchte. D enn die­
ser verliert 62 P rozen t.

N u n  ist der V erlust am  K u rs  nicht der einzige V erlust. 
D enn d as  ausländische Geld lag  durch m ehr a ls  zwei J a h r e  
unoerzinst im Schreibtisch oder im sonstigen Versteck. D er 
Besitzer von V a lu ten  h a t auch durch zwei J a h r e  die Z in ­
sen verloren, die er in  der Sparkasse genossen h a t. D a s  
sind für 2y4 J a h re  gute 12 P rozen t. D er vorsichtige M a n n  
m it den D o lla rs , P fu n d en  und skandinavischen K ronen  h a t 
demnach noch um 12 P ro zen t m ehr verloren  a ls  der K u rs ­
verlust ausm acht.

N un  w ird vielleicht jem and sagen, daß der p ro fitiert 
hat, der sich Schweizer F ranken , holländische G ulden oder 
französische F ra n c s  angeschafft hat. D er ha t aber auf jeden 
F a l l  b is jetzt die Zinsen verloren. U nd d an n  ist ja  noch 
nicht a lle r Tage Abend. E s  ist g a r  nicht ausgem acht, daß 
nicht auch diese L änder un ter dem Druck der schweren 
Wirtschaftskrise oder auch au f G rund  in te rn a tio n a le r  V e r­
e inbarungen  vom G oldstandard abgehen und ihre W ä h ­
rungen  sinken lasten.

Auch jener, welcher sein Geld a u s  der Sparkasse h e ra u s ­
genom m en hat, um es zu Hause aufzubew ahren, verliert 
schon durch geraum e Z eit die Zinsen, sodaß sich jeder f ra ­
gen sollte, ob er sich dadurch nicht einen ganz gew altigen 
Schaden zugefügt hat, daß er glaubte, besonders vorsichtig 
zu sein. Um w ieviel ist nun  der Besitzer einer S p a re in lag e  
von österreichischen Schillingen besser d a ra n  a l s  einer, der 
sich D o lla r kaufte? W enn  er die D o lla rs  heute verkauft, 
wobei der D o lla r  zirka 35 P ro zen t un te r seinem G oldw erte
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Arbeiterausschreitungen im Gesäuse.
Vergangene Woche kam es in G s t a t t t e r b o d e n  zu 

Ausschreitungen der beim EesäusestraßenLau im Rahmen 
des freiwilligen Arbeitsdienstes beschäftigten Arbeiter, uitd 
zwar jener Gruppe, die im Arbeitslager 1 untergebracht 
ist. Wegen wiederholter aufwieglerischer Tätigkeit mußte 
der Lagerleiter Josef S u p c i k d i e  Arbeiter Franz W  e g- 
s c h e i d e t  und Heinrich M o s e r  entlassen. Die in diesem 
Lager untergebrachten 116 M ann forderten die Zurück­
ziehung der Entlassung dieser beiden Arbeiter und erklär­
ten sich mit ihnen solidarisch. Sie zogen zur Bauleitung, 
begannen dort zu lärmen und drohten schließlich mit dem 
Anzünden der Baracken und dem „Abstechen" der I n ­
genieure. Der mit der Eesamtleitung des Straßenbaues 
betraute Ingenieur N e u n e r  unterhandelte mit einer 
Abordnung der Arbeiterschaft, erklärte dieser jedoch, daß die 
Bauleitung auf der Entlassung beharre. In g . © s o l l  hielt 
an die Demonstranten eine beruhigende Ansprache, woraus 
sich diese in das Arbeitslager zurückzogen. Eine Gendar­
merieabteilung aus  Admont sorgte sowohl in der Nacht 
zum 1. November als auch im Laufe des folgenden Tages 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung. Am 2. ds. früh 
wurden 47 Arbeiter entlasten, die sofort abrüsten mußten. 
Die Abrüstung und Abreise der Arbeiter wurde von der 
Gendarmerie überwacht und es ist zu keinen weiteren S tö ­
rungen gekommen. Die Ausschreitungen der Arbeiterschaft 
sind auf marxistischen Einfluß zurückzuführen, da sich un­
ter der Arbeiterschaft radikale Sozialisten und Kommu­
nisten befinden. Die 100 M ann starke Arbeiterschaft des 
Arbeitslagers 2 hat sich an den Demonstrationen nicht be­
teiligt. Die Gendarmerie wird gegen die Rädelsführer die 
Anzeige e r s t a t t e n . __________

Oertliches
aus Waidhosen a.d.H . und Umgebung.

* Silberne Hochzeit. Dieser Tage feierte der hiesige 
Kaufmann Johann J a s s i n g e r  mit seiner Gemahlin 
B e t t y  im engsten Kreise der Familie das Fest der S  i l- 
b e r n e n  H o c h z e i t .  D as Gremium der Kaufmann- 
schaft ehrte den Ju b ila r, der 54 Ja h re  im K aufm anns­
berufe tätig ist und in Waidhofen fast drei Jahrzehnte 
selbständig diesen Beruf ausübt, durch Überreichung eines 
E h r e n g e s c h e n k e s .  Dem allgemein beliebten Ju b e l­
paare sind zahlreiche Glückwünsche zugekommen. Möge es 
noch lange Jah re  in gleicher Gesundheit und Rüstigkeit 
verbleiben!

* Trauungen. Vergangenen Sonntag fand in der 
Stadtpfarrkirche die Trauung des hiesigen Postbeamten 
Herrn Franz W  i n d i s c h  mit F rl. Leopokdine S l a -  
g e n a u s t  und des hiesigen Friseurs Herrn Josef K a  l - 
t e n b ö ck mit F rl. Anna B a u m g a r t n e r ,  Tochter des 
Polizeioberinspektors i. R. Franz Baum gartner, statt. Un­
sere besten Glückwünsche!

* Persönliches. Der Sekretär der Bezirksbauernkammer 
In g . K arl E  u m p wurde nach E  a m i n g zur Gebirgs- 
bauernschaft „Karthause" versetzt. An seine Stelle kam 
In g . E. K ö p p e l.

* Gemeinderatssitzung. Heute, Freitag den 10. ds., fin­
det um y28 Uhr abends im Sitzungssaal des Rathauses 
eine öffentliche Gemeinderatssitzung statt.

* Geschäftsübiernahme. M it 1. November hat Herr 
Hans F a b i a n  die Gastwirtschaft G a ß n e r, Weyrer- 
straße 22, pachtweise übernommen. Mittwoch den 15. 
ds. (Leopolditag) um 18 Uhr findet die E i n st a n d s - 
f e i e r und anschließend eine L e o p o l d i f e i e r  statt 
mit Jazzmusik und Tanz.

* Der Finanzminister in Waidhofen. Am 7. ds. war 
der Finanzminister Dr. K arl B u r e  sch zu einem kurzen 
Aufenthalt in unserer Stadt. I n  seiner Begleitung befand 
sich ein Herr der Vundesforstverwaltung. Der Minister 
kam aus dem Pbbstale, wo die Übernahme der Roth- 
schito-Eüter erfolgte. I n  Waidhofen wurde die Rothschild- 
Säge besichtigt. I n  der S tadt wurde der Finanzminister 
von Bürgermeister L i n d e n  H o f e r  und vom Bezirks­
hauptmann von Amstetten, Hofrat K r y z a - E e r s c h ,  be­
grüßt. Nach einem kurzen Aufenthalt verließ Doktor 
Buresch wieder mit Kraftwagen unsere Stadt.

* Klostrrschule. Zum Weihnachtsspiel am Sonntag den 
12. November um 7 Uhr abends im Salesianersaal wird 
eingeladen. Z ur Aufführung gelangt: „Vettelkindes Weih­
nachtstraum" in 4 Akten. Preise der Plätze von 50 Gro­
schen bis S 1.20. Karten können im Kloster bestellt werden.

* Herzliche Bitte der Klosterschule. D ie Schulschweftern 
stellen auch heuer an die edlen G önner und F reunde der 
K leinen  die herzliche B itte , durch milde Weihnachtsgaben

zur Ehristbescherung der Kinder.beizutragen. Jede, auch 
die kleinste Gabe, welcher Art sie auch ist, wird an  der 
Klosterpforte mit herzlichem Dank entgegengenommen.

* Des Waldpoeten 90. Geburtstag. E s ist etwas Eige­
nes, Geheimnisvolles um die Lebensgeschichte und -geschicke 
großer M änner. Wenn aber einer der Großen des Volkes 
aus den Tiefen kam, wenn er, wie die Sonne durch düstere 
Wolken, allen äußeren Hindernissen zum Trotz, zu den 
Höhen der Menschheit gelangte, wenn ihm der Kranz der 
Unsterblichkeit zu eigen ward, dann muß uns dessen Le­
bensweg doppelt wert sein. R o s e g g e r s  Werdegang 
hat seit seinem ersten Erfolge viel seine Verehrer beschäf­
tigt. Die Schilderungen seiner Lebensgeschichte und seines 
Werdeganges zählen ja auch mit zu den schönsten und ge­
mütvollsten Werken, die uns Rosegger aus dem Füllhorn 
seines reichen Schaffens schenkte. Regierungsrat In g . H. 
S  ch e r b a u m, der es a ls  ein großer Verehrer Roseggers 
übernommen hatte, zum 90. Geburtstag des großen F reun­
des des D e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n e s  einen Licht- 
bilderoortrag abzuhalten, hat es in hervorragender Weise 
verstanden, uns die Gestalt Roseggers nahe zu bringen. 
Ausgehend von des Dichters W aldheimat Alpl, hat er uns 
alle Stationen seines Lebens in W ort, Schrift und Bild 
geschildert und gezeigt. I n  liebevollem Versenken in 
Roseggers Leben hat er Bild um Bild gesammelt und wo 
es nur anging, mit eigenen W orten des Dichters erklärt. 
Der ganze Vortrag bekam dadurch eine besondere Weihe. 
Des Dichters von inniger Heimatliebe erfülltes W ort hat 
sich da eng mit den trauten Bildern verbunden. Die 
zahlreichen Besucher des Vortrages folgten mit größter 
Aufmerksamkeit den W orten Reg.-Rat In g . H. S c h e r -  
b a  u ms, dessen Vortrag umso wirkungsvoller war, da der 
Vortragende alle S tätten , die er im Bilde zeigte, aus 
eigener Anschauung kennt. Eingangs seines Vortrages 
trug Reg.-Rat S c h e r b a u m  aus den Werken Roseggers 
kleine Proben vor und gab dadurch dem Vortrage eine 
wirkungsvolle Einleitung. Die Zuhörer dankten ihm dafür 
mit recht herzlichem Beifall. F ür den Deutschen Schul- 
verein, zu dessen Gunsten der Reinertrag des V ortrages 
bestimmt war, dankte der Obmann der Schulvereinsorts- 
gruppe Schulrat Hermann N a d l e r .  E s wäre zu wün­
schen, daß dieser Vortrag in den weitesten Kreisen unseres 
Volkes bekannt würde. Roseggers Leben und Wirken, 
feine Treue zu seinem Volke, seine Erdverbundenheit und 
seine unergründliche Güte sind so recht beschaffen, um sei­
nem schwergeprüften Volke ein nachahmenswertes Beispiel 
zu sein.

* Volksliedersingen. — Voranzeige. Bei genügender 
Teilnehmerzahl wäre es möglich, daß Ende November in 
Waidhöfen ein viertägiges Abendsingen stattfindet. Das 
Singen und Klingen, wie es die Jugendbewegung seit 
Jah ren  pflegt (W alther Hensel, Jöde, Trem l), will auch 
gerne in Waidhofen Eingang finden. Die Leitung der 
Singabende übernähme Robert T r e m l ,  Musikprofessor 
in Linz. Um rechtzeitig einen Überblick über die Terl- 
nehmerzahl zu bekommen, ersuchen wir, Anmeldungen bis 
längstens Mittwoch den 15. November bei Heinrich E l -
1 i n g e r, P ap ie rh an d lu n g , bekanntzugeben. Z ur Deckung 
notw endiger A uslagen  sind voraussichtlich für die Person
2 bis 3 Schilling zu entrichten.

* Todesfall. Am 4. November starb in W i e n  Herr 
Oberstleutnant d. R. Friedrich S a n d m a n n  im 81. Le­
bensjahre. Der Verstorbene w ar der V ater des an  der 
hiesigen Realschule wirkenden Professors In g . W alter 
S a n d m a n n .  E r weilte in den letzten Jah ren  während 
der Sommermonate öfter in unserer S tad t a ls  Sommer­
gast. Friede seiner Asche!

* Gas- und Rauchschutzkurs. I m  R ahm en  des Bezirks- 
feuerw ehrverbandes W aidhofen a. d. P b b s  fand a m  S o n n ­
tag den 5. November im großen S a a le  des Gasthofes 
E  a ß n e r, W eyrerstraße, ein V o rtrag  über G as-, Rauch- 
und Luftschutz statt. A lle V erbandsw ehren  w aren  dabei 
zahlreich vertre ten  und konnten 164 F euerw ehrm änner in  
U niform  und m ehrere In teressen ten  a u s  zivilen Kreisen 
gezählt w erden. V ezirksverbandsobm ann H err H an s  
B  l a  s ch k o eröffnete um 8 (4  U hr die B ezirksoerbands- 
versam m lung und begrüßte alle Anwesenden, w orau f 
H auptm annste llvertre ter H err H an s  K  r  ö I l  e r  von der 
S tad tfeu erw eh r einen sehr interessanten V o rtrag  über 
zweckmäßige Feuerbekäm pfung und R ohrführerd ienst h ielt. 
S o d an n  sprach Gasschutzfachlehrer H err I n g .  R obert K e l- 
l e r a u s  W ien  in  geradezu spannender A usfü h ru n g  über 
G as-, Rauch- und Luftschutz, A tem gifte, Frischluft-, S a u e r-  
stoffatm ungs- und F ilte rg e rä te . V olle zwei S tu n d e n  
herrschte größte R uhe und a lle  Z uhö rer w aren  ob des leh r­
reichen und interessanten S to ffes begeistert. E in  praktischer 
Übungsdienst m it Schutzmasken in  einem  m it R eizgas ge­
füllten  R au m  beendete diesen hochaktuellen Ü bungsun ter­
richt. A llseitiger Wunsch ist es, H err R eferent I n g .  K  e l - 
l e r möge ba ld  wiederkommen. Anschließend führte H err 
I n g .  W i n t e r  von der F irm a  R osenbauer in  W ien  in 
der Hammergasse einen Schaum löschapparat vor, welcher 
nicht w eniger interessant w ar. Noch nach zwei S tu n d en  
konnten die eingeschäumten Objekte besichtigt werden und 
w äre  Dieses Feuerlöschm ittel gewiß am  dankbarsten, da kei­
nerle i Schäden zurückbleiben. A llen  V ortragenden  gebührt
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D ank und Anerkennmrg und ist der B ezirksoerband zu die­
ser V eransta ltung  zu beglückwünschen.

* Von der grünen Gilde! V ergangenen  M o n tag  wurde 
die L e t t e n j a  g d in  K onradsheim , bei der es verboten 
w ar, eine alte Rehgeitz zu schießen, abgehalten . Hiezu ver­
sam m elte sich eine große A nzahl J ä g e r  beim E ggerw irt, 
H errn  R a b e n l e h n e r .  D ie ziemlich gute Strecke zier­
ten drei Füchse, welche von den H erren O berlehrer H o f - 
b a u  e r ,  E c k e r  und W e n n i n g e r  d. I .  erlegt w u r­
den. H ierüber dürften  die Geslügelbesitzer 'der um liegenden 
Gehöfte wohl sehr erfreu t sein. E in en  guten Bock (Sech­
ser) brachte H err Josef P  ö ch l a u e r, w eiters je einen 
Bock H err B ürgerm eister W e c h s e l a u e r ,  H err B  u - 
d e r  usw. zur Strecke. Besonders aber soll hier festgehal­
ten werden, daß bei dieser J a g d  eine „gehörnte" R ebaeiß 
vorkam. G ehörnte (gew eihtragende) Rehgeißen gehören 
bekanntlich zu großen S eltenheiten ; eine solche kam im 
Uribacher R ev ier des W eitmannschen Jagdgebietes im 
J a h r e  1895 vor, wie in  der Zeitschrift „W ild  und H und" 
in  der Folge 4 von 1895 und in „D iezels N iederjagd", 
B e r lin  1898, näher verm erkt erscheint. W eidm annsheil!

* Lustiger Resl-Abend. D er vielbekannte N am e R  e s  l 
genügt vollauf, um  einen S a a l  voll besetzt zu bekommen 
und so w ar es fü r den F r e m d e n v e r k e h r s v e r e i n  
von H aus a u s  ein bombensicherer E rfolg. D ie R äum e, die 
bei J n fü h r-K re u l zur V erfügung standen, genügten daher 
auch bei weitem nicht und so m ußten viele, die gerne auch 
herzlich lachen w ollten, wieder umkehren. Über die V o r­
tragskunst R e s ls  viel W orte  zu verlieren , hieße Wasser 
in  die D onau tragen . R e s ls  K unst ist n u n  e inm al ein B e­
griff für sich und läß t sich nicht leicht m it anderen V o r­
tragenden vergleichen. E r  h a t seine eigene A rt und diese 
ist es, die ihm  seine ungezählte Schar von A nhängern  nicht 
n u r  in  eigenen Landen, sondern w eit darüber h in a u s  ver­
schafft hat. D iesm a l h a t er sich selbst e tw as in  den H in te r­
grund gestellt und m ehrere Schwänke und Skizzen von 
K r  e m p l, F o r s c h n e r i t s c h u .  a. vorgetragen und a ls  
heitere D raufgaben  a u s  feinem „Schmierbüchel" erzählt. 
D ie Z uhö rer haben sich redlich durchgelacht und so manche 
T rä n e  sah m an  von den W angen  kollern. D aß dies a u s  
F reude geschah, ist w ieder e in m al eine E ig en a rt R esls . 
D er V ortragende w ar durchaus nicht geizig und h ie lt m it 
der U hr in  der H and solange a u s , b is  es auch einem ehe­
m aligen  E isenbahner fü r angezeigt erschien, Schluß zu m a­
chen. I n  den P au sen  sorgte die bekannte S  t a  z i - S  a  - 
l o n  k a p e l l  e fü r U n terha ltung . E s  sei hier bemerkt, 
daß sie ob ih res  flotten S p ie les  durchaus nicht a l s  Lücken­
büßer em pfunden w urde und daß es zu einem V ergnügen 
zählte, ih r zuzuhören. E s  ist zu hoffen, daß der F rem den­
verkehrsverein fü r  seine Kasse einen schönen E r tra g  e r­
zielt hat.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. ( H e l d e n -  
g e d e n k f e i e r  z u  A l l e r h e i l i g e n . )  M ittw och den 
1. Novem ber rückte der K am eradschaftsverein m it F ahne 
und M usik zur trad itionellen  Heldengedenkfeier in ansehn­
licher S tä rke  a u s . D er allgem einen E in ladung  an  alle 
V ereine der S ta d t ha tten  n u r die Ostmärkischen S tu rm ­
scharen Folge geleistet, w ährend a lle  anderen  V ereine und 
Körperschaften zum T eil ihre eigenen F e ie rn  veransta lte­
ten. Nach einem feierlichen L ibera , zelebriert von Hochw. 
D echant W e i m e r s d o r f  e r ,  vor den Gedenktafeln a n  
der Pfarrkirche in  der S ta d t, legte H err K om m andan t S . 
D r e i e r  einen K ranz nieder. D a s  Lied vom „G u ten  K a ­
m eraden" und ein Vorbeimarsch beendeten die kurze F eier. 
D er V erein , dem sich H err B ürgerm eister L i n d e n h o - 
f e r bei der Pfarrkirche angeschlossen h a tte , marschierte d an n  
zum K riegerdenkm al an  der Pfarrkirche in  Z ell, vor dem 
Hochw. P fa r r e r  G u l i ch d as  L ibera  zelebrierte. Auch hier 
w urde ein K ranz  niedergelegt und durch einen V orbei­
marsch die V erehrung  für die K riegsto ten  zum Ausdrucke 
gebracht. Rach dem E intreffen  und nach A ufstellung am  
Friedhöfe hielt Hochw. Dechant W e i k e r s d o r f e r  eine 
Ansprache a n  die V ersam m elten, in der er an  die schweren 
Z e iten  des K rieges und a n  d as  H eldentum  der G efallenen 
und V erstorbenen e rinnerte  und die er stim m ungsvoll m it 
einem V aterunser fü r die T o ten  schloß. W ährend  der E in ­
segnung der K riegerg räber in ton ierte  die VereinsmUsik d as  
Gebet vor der Schlacht. I m  N am en  des K riegervereines 
legte Bezirksleiter F r i t z  einen K ranz  nieder und führte 
a u s , daß dieser K ran z  den hier begrabenen K am eraden wie 
auch a llen  to ten K riegern  und allen  gefallenen ehem aligen 
G egnern  gelte und die tiefe V erbundenheit der Lebenden 
m it den toten K riegern  versinnbildliche. D a s  Lied vom 
„G u ten  K am eraden" klang über die G räber h in  und e r­
griff a lle  T eilnehm er au f  d as  tiefste. M it  einem V orbei­
marsch vor den G räb e rn  w a r die eindrucksvolle F e ie r be­
endet. D er K am eradschaftsoerein rückte un te r strömenden 
Regen, der m ittlerw eile eingesetzt, die F eie r ab e r in  keiner 
W eise gestört hatte , in  sein V ereinsheim  ein. J a h r  für 
J a h r  verstreicht und löst u n s im m er m ehr von den un ­
m itte lb aren  Eindrücken der furchtbaren Kriegserlebnisse, 
aber a n  einem  w ollen w ir  im m er und im m er festhalten: 
a n  der E h ru n g  jener, die dem V aterlande  d as  Höchste und 
Schönste gegeben haben, d as  Leben. I n  dieser T rad itio n  
ist gerade unser K am eradicbaftsverein  bahnbrechend ge­
wesen und h a t schon vor J a h re n  die E in fü h ru n g  eines 
amtlichen K riegsto ten-E edenktages gefordert. E r  w ird  auch 
in  Zukunft nie erm üden, maßgebende S te llen  um  diese 
die G efallenen, aber auch u n s  selbst ehrende E in füh rung  
zu ersuchen.

* Ortsgruppe Waidhoftn a. d. Pbbs des n.-ö. Haus­
und Grurckrbesttzerverbandes. D ie außerordentliche V o ll­
versam m lung, die am 5. N ovem ber nachm ittags im Gast- 
hofe „zum  eisernen M a n n "  in  Z e ll bei zufriedenstellendem 
Besuch stattfand, nahm  einen äußerst anregenden V erlauf. 
D er V erbandsobm ann  Niederösterreichs, H err A m ts ra t A. 
A  ll t a u s  K rem s, behandelte in  einer ungem ein in h a lts ­
reichen, von sehr interessanten Beispielen begleiteten Rede 
d a s  T hem a: „V erfassungsänderung und Hausbesitz" und

wies im Laufe seiner weiteren Ausführungen in treffen­
der Weife nach, wie wahlberechtigt die Hausbesitzerschaft die 
ihr gebührende Vertretung im künftigen S tänderat for­
dere. Den ausgezeichneten Darlegungen, für die ihm der 
Vorsitzende Herr Obmann F . B u c h e d e r  in warmen 
W orten dankte, folgte die Verlesung der auf obenerwähnte 
Forderung hinzielenden Entschließung, welche einstimmig 
und mit großem Beifall aufgenommen wurde. D aran 
schloffen sich sehr anregende Fragestellungen aus  der Zu­
hörerschaft und die Aufschlüsse, die Herr A m tsrat A l t in 
liebenswürdigster Weife erteilte. Der Ausschuß konnte auch 
diesmal zahlreiche Mitglieder aus Pbbsitz, Bruckbach, Ro­
senau, Hilm-Kematen usw. mit Genugtuung begrüßen, 
während die weit überwiegende Mehrzahl der Waidhofner 
und Zeller Hausbesitzer dem gerade für sie so lehrreichen 
Vortrage fernblieben. Bei diesem Anlasse wird nochmals 
aufmerksam gemacht, daß die Ortsgruppenkanzlei, Zell, 
Schmiedestraße 9, nicht Dienstag und Freitag, sondern 
Dienstag und Donnerstag von 9 bis 11 Uhr vormittags 
geöffnet ist. Nachdem die Kanzlei für diese Kanzleistunden 
geheizt wird, werden die geehrten Mitglieder ersucht, diese 
Tage einzuhalten.

geistigen Arbeiter.-

ein anregendes  Getränk, 
das nicht aufregt und vor# 
trefflich schmeckt:
natü r l i ch  Kathreiner
den echten Kneipp Malzkaffee

* Kiiw Hieß. S a m sta g  den 11. Novem ber, % 5, %7 
und 9 U hr: „D  i e s p a n i s c h e  F l i e g e " .  E in  sehr 
un te rha ltender T onfilm  nach dem bekannten V ühnenw erk 
m it Fritz Schulz, O skar S abo , R . A . R oberts , B etty  Bind, 
H an s  B rausew etter, Lizzi W aldm üller. —  S o n n tag  den 
12. N ovem ber, 2, *45, ,%?. und 9 U hr: „ L i e b e  m u ß  
v e r s t a n d e n  s e i n " .  E in  entzückender heiterer T onfilm  
m it Rose B arsony, K äthe Haack, G eorg A lexander, W olf 
Albach^Retty, O skar S abo. —  M ittwoch (F e ie rtag ), 15. 
N ovem ber, 2, % 5 , % 7  und 9 U hr, D onnerstag  den 16. 
November, %-3, 5 U hr: „D  i e —  o d e r  k e i n  e", ein 
spannender, ernster und heiterer T onfilm  m it abwechslungs­
reicher H andlung m it G itta  A lp ar, M ax  Hansen, P a u l  
O tto , Ferd . o. A lten. Jugendvorstellungen am  D o n n ers­
tag  den 16. N ovem ber, y2S und 5 U hr: „D ie —  oder 
keine".

* 1. Kapjelfchützengefellschaft. M ittwoch den 8. ds. ver­
ansta ltete  obige Gesellschaft den 1. V e r e i n s s c h i e ß -  
a b e n d ,  der recht gu t besucht w ar und sehr an im ie r t ver­
lief. E s  w aren  zahlreiche Schützen erschienen und w urden 
folgende R esultate erzielt: Tiefschußbeste: 1. H err O tto 
B randste tter, 1 T e ile r; 2. H err Schönhacker d. I . ,  22 T .;  
3. H err H ubert H ojas, 6 2 (4  T eiler. K re isp räm ien : 1. 
H err W eber, 56, 54 Kreise; 2. H err Lattisch, 55, 54 K r.; 
3. H err G auß, 54, 53 Kreise. W egen des au f den M it t ­
woch den 15. d. M . fallenden L andesfe iertages findet der 
nächste Schießabend a m  22. N ovem ber statt. Schützenheil!

* Radiostörer. I n  der Pbbsitzerstraße von N r. 44 b is  
N r. 66 tre ib t wieder einm al ein R a d i o  st ö r e r  f e i n  
U n w e s e n .  D er R adiostörer ist bekannt. E r  w ird  a u f­
merksam gemacht, diese S tö rungen  einzustellen, sonst müßte 
dies zur Anzeige gebracht werden.

* Wegen Blutschande eingeliefert. E in  gräßliches V er­
brechen w urde dieser Tage aufgedeckt. D er 49 jährige 
K leinhausbesitzer E ngelbert H. in  W  i n d h  a g w urde der 
Blutschande, begangen a n  seiner 15 jährigen  Tochter Rosa, 
überwiesen und dem hiesigen Bezirksgerichte eingeliefert. 
H., der verw itw et ist, h a t sich schon zur Z e it, da feine F ra u  
noch lebte und krank w ar, w iederholt seiner Tochter m it 
unsittlichen A n träg en  genähert. E r  ha tte  im m er durch 
D rohungen uno auch durch Versprechungen versucht, seine 
schändlichen Z iele zu erreichen, b is  das  M ädchen ein ­
geschüchtert seinem W illen  entsprach. E s  ist zu erw arten , 
daß dieser entmenschte V a te r eine entsprechend schwere 
S tra fe  erhalten  w ird.

* Verwegener Einbruch. A m  4. N ovem ber, in den spä­
ten N achm ittagsstunden, wurde im  Hause Z ell, B u rg ­
friedstraße 6, ein verwegener E inbruchsdiebstahl verübt, 
der jedoch bald seine A ufklärung fand. I n  der W ohnung 
des W aidhofner P roduk tenhänd lers  F elix  S p i t z ,  die sich 
im  ersten Stock Befindet, w urden verschiedene Gebrauchs- 
und  W ertgegenstände, u n te r anderem  Gold- und S ilb e r- 
sachen, ein P h o to a p p a ra t u. dgl., im  W erte  von 300 8 
geraub t. Die Nachforschungen ergaben, daß sich der T ä te r , 
indem er d as  G arten-E iseng itter auSschnitt, den Z ugang 
in d a s  H aus verschaffte und von rückw ärts über ein Ge­
simse durch d as  Kllchenfenster, das er aufzw ängte, in die 
Küche und von do rt in  die offene W ohnung  eindrang. 
A lle Umstände der T a t  berechtigten zur A nnahm e, daß der

T ä te r  in die örtlichen V erhältnisse eingew eiht w a r und 
n u r  in  der u n m itte lbaren  N ähe zu suchen sei. E s  gelang 
den eifrigen Nachforschungen der G endarm erie auch bald 
den T ä te r  in  der P erson  des derzeit arbeitslosen H ilfs­
a rbe ite rs  Leopold L u m p l e c k e r ,  Z ell, Messerergasse 2, 
w ohnhaft, festzunehmen und die B eute zum größten T e il, 
b is  auf eine P isto le, w ieder sicherzustellen.

* Volksbücherei. I m  Oktober w urden bei 9 A usle ih ­
tagen an  373 E n tlehner 1541 B ände entliehen. D ie Büche­
rei ist fü r jederm ann  D ienstag  von 5 b is  6  U hr und 
S a m sta g  von y25 b is  6  U hr geöffnet. D erzeitiger Bücher­
stand 6100 B ände . H eim at- und W anderbücherei stehen 
außerdem  zur V erfügung. F ü r  illustrierte  Zeitschriften 
w urden die Leihgebühren herabgesetzt. I n  letzter Z e it zah l­
reiche N eueinstellungen. D avon  zeigt einiges der A ushänge­
kasten am  V ürgerspitalgebäude. A usleihzeit n u r  d r e i  
W o c h e n .  Nachher S trafgebüh ren . Zahlreiche Verzeich­
nisse liegen auf.

* „Ewalds Vergißmeinnicht", illustriertes Fam ilienblatt.  1. 
Jahrgang . P re is  pro Heft 36 Groschen. Umfang jedes Heftes 32 
Seiten. Verlag von Ewald & Co., Nackf., Leipzig. E in  neues 
Familien- und U nterhaltungsblatt  von handlichem Form at und 
wunderhübsch ausgestattet, das ist „Ewalds Vergißmeinnicht". 
M an  kann in jeder Weife von ihm sagen: klein aber fein! Zwei 
Romane füllen seine Spalten. „Wie Frauen  lieben und weinen" 
von L. Eckberg und „Graf Röderns Karriere" von Cläre Menne. 
„Ewalds Vergißmeinnicht" ist ein B la tt ,  das, wie es für die 
Familie geschaffen ist, wirklich in jede Fam ilie  gehört. E s  ist 
ein B la t t ,  frei von jeder Tendenz, abgesehen von der, daß es in 
harmloser Weise unterhalten will — jeden unterhalten und an ­
regen, ob er in  der S ta d t  lebt oder in ländlicher Umgebung; 
einerlei, wer und was er ist, ob hoch oder gering, ob arm, ob 
reich. Und der P re is  einer jeden N ummer? Nicht der Rede 
wert. N ur 3 6  G r o s c h e n  kostet eine jede. Das ist ein m in i­
maler Betrag, der hundertmal ausgewogen wird durch das d a ­
für gebotene. Vorliegender Nummer liegt ein Prospekt der 
F irm a Carl W a g n e r ,  Zeitschriften-Eroßvertrieb, Wien, 7., 
Zieglergasse 30 bei, die Bestellungen auf „Ewalds Pergißmein- 
nicht" jederzeit entgegennimmt.

*

* Zell a. d. ?j. ( F  r  i e d  h o f k  a  p e l l e.) Am  A lle r­
heiligentag w urde die neue Friedhofkapelle m it der neuen 
Glocke eingeweiht. D ie F e ie r nahm  einen sehr erheben­
den und w ürdigen V erlau f. Hochw. H err P f a r r e r  G u - 
I i ch nahm  un te r Assistenz von zwei Geistlichen die W eihe 
vor und hielt eine längere, sehr zu Herzen gehende A n ­
sprache. H err B ürgerm eister L e h r  l a l s  O bm ann  des 
V ereines „L iebesverlfam m lung", welcher den K apellen ­
um bau  vornahm , w ürdigte die Verdienste a lle r , welche a n  
der Schaffung dieses W erkes teilnahm en, insbesonders der 
S pender und S am m lerin n en  und a lle r  H andw erksleute, 
welche kostenlos ihre A rbeit leisteten. D ie Tischlerarbei­
ten stellten die Tischlermeister B e n e ,  N u s s e r  und 
S i l b e r n a g e l  ohne jede Berechnung bei, die gesamte 
A u sm alu n g  in wunderschöner A u sfü h ru n g  fertigte H err 
M alerm eister D  o u b e k kostenlos a n . D ie schöne schmiede­
eiserne G itte r tü r  lieferte H err R e g ie ru n g sra t I n g .  H. 
S c h e r b a u m  durch die Fachschule umsonst. D ie Z im ­
m erm annarbeiten  stam m en von H errn  Z im m erm eister 
L e h r  1, die S peng le rarbe iten  von H errn  Spenglerm eister 
L e i t g e b. A ber auch manch andere haben sich uneigen­
nützig in  den Dienst der großen Sache gestellt und wollen 
sie des besonderen D ankes des V ereines „L iebesversam m ­
lung" gewiß sein. Z um  Schlüsse der F e ie r übergab H err 
B ürgerm eister L e h r l  a l s  O bm ann  der „L iebesoersam m - 
lu n g "  4>ie neue K apelle in d as  E igen tum  der F riedhofs­
kommission der P farrgem einde Z ell, a l s  deren V ertre ter 
H err B ürgerm eister K e r s c h b a u m e r  von Zell-A rzberg 
diese m it D ankesw orten gerne in  E m pfang  nahm .

* Vöhlerwerk. ( E m p f a n g . )  S o n n ta g  den 5. N o­
vember hielt der neue S ta d tp fa rre r  von W aidhofen a . d. 
M b s  P ropst A lbert W e i k e r s d o r f e r  in  unserer S ta h l ­
kirche den H erz-Jesu-Segen m it P red ig t. Um  2 U hr w urde 
er vom O bm ann  und den M itg liedern  des K irchenbauver­
eines und einer großen Menschenmenge em pfangen. D ie 
Schülerinnen M izzi K e r s c h b a u m e r ,  M a rg it  W  i ch a  
und J r m i  S c h i l l e r  begrüßten den ungem ein überrasch­
ten H errn  P ropst m it herzlichen W orten  und überreichten 
ihm einen reizenden Rosenstrauß und ein kleines Lichtbild 
vom  I n n e r n  der Kirche m it einer W idm ung. Hocherfreut 
dankte H err P ropst W e i k e r s d o r f e r  für den so über­
a u s  freundlichen Em pfang.

* Böhlerwerk. ( N e u w a h l  d e s  B e t r i e b s r a t e s  
d e r  G .B .C .A .E .) D ie Liste der „Deutschen A ngestellten", 
welche die H erren  F ra n z  S  t e r  r  a l s  Vorsitzenden, Georg 
G r u b e r  a l s  Kassier, H an s  K  o p e l e n  t a l s  Schriftfüh­
rer sowie a l s  E rsatz-B etriebsrä te  die H erren  R udolf 
I r a n ,  O tto  K o r n h e r r  und F ra n z  E i b l  vorschlug 
und die a ls  gew ählt erscheint, trä g t die Unterschriften von 
mehr a ls  zwei D ritte l der Angestelltenschaft. D am it h a ­
ben die Angestellten der Böhlerw erke wieder einen B e ­
tr ie b s ra t erhalten , der in seiner ganzen Zusammensetzung 
ihr V ertrau e n  genießt.

* Vöhlerwerk. ( T o d e s f a l l . )  A m  S o n n tag  den 5. 
Novem ber um  9 U hr m orgens verbreitete sich die u n e rw a r­
tete K unde, daß H err M au rerm e iste r und G em einderat 
R udolf R e i t e r  plötzlich im 56. L ebensjahre  verschieden 
ist. D a s  Leichenbegängnis fand am  D ienstag  den 7. N o­
vember um  3 U hr nachm ittags u n te r ü b e rau s  großer B e ­
teiligung au s  a llen  T eilen  der Bevölkerung sowie des Ee- 
m einderates von V öhlerwerk m it B ürgerm eister P r i n z  
a n  der Spitze statt und zeigte so recht die Wertschätzung, 
welcher sich der Verstorbene in  a llen  Kreisen der Bevölke­
rung  erfreute. E hre seinem Andenken! E r  ruhe in  F r ie ­
den!

* Sonntagberg. W ir e rha lten  folgende Zuschrift: I n  
E rgänzung  I h r e s  geschätzten A rtikels in  der vorigen Folge 
I h r e s  w erten B la tte s , „A ufführung  der M argaretenm esse 
von M ax  K eldorfer" in  der W allfahrtskirche am  S o n n ta g ­
berg, fei noch e rw ähn t, daß bei dieser g u t gelungenen A uf­
führung F r l.  P ep i S t u c k  s c h w e i g e t ,  Tochter des be­
kannten Besitzers der Jau fen s ta tio n  U nter-K ojed am  
S on n tag b erg , die O rgel m it anerkennensw erter V irtu o s itä t
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meisterte und sich ebenfalls die vollste A nerkennung des 
anwesenden Komponisten errang . F r l .  P ep i B  r  u ck - 
s c h w e i z e r  h a t wohl bei der E inübung  dieser herrlichen 
Messe nebst dem V eransta lter und D irigenten  H errn  O ber­
lehrer I a k s c h  sehr große O pfer gebracht, da sie bei säm t­
lichen, auch gesonderten P roben  in W aidhofen a . t>. P bbs, 
Böhlerwerk, Rosenau und S onntagberg  a ls  K la v ie rp a rt­
nerin  fungierte, w as  bei der ausgesprochen schlechten W it­
terung und dem weiten W eg besondere A nstrengung er­
forderte.

* A llhartsberg . ( E i n s e l t e n e s  F e s t . )  Am  S o n n ­
tag den 29. v. M . feierte H err Leopold L a t z e l s b e r -  
g e r, Knecht am  L ehabauerngut, seinen 81. G eburtstag . 
A ber auch ein anderes, noch viel selteneres Fest konnte der 
treue L andarbeiter gleichzeitig feiern —  ohne Geräusch —  
in beschaulicher, stiller Zurückgezogenheit: d a s  7 0 j ä h  - 
r i g  e L a n d a r b e i t e r j u b i l ä u m .  Schon a ls  10- 
jäh riger J u n g e  —  der Älteste von den Geschwistern —  
mußte er fleißig m it bei h a rte r  A rbeit und w ar eine 
Stütze seiner E lte rn . Nach ihrem Tode im J a h r e  1903 
übernahm  sein B ruder den Hof und er blieb im H au s  a ls  
Knecht b is  zum heutigen T ag  und schafft noch heute in 
T reuen  auf der Väterscholle, die auch für ihn —  dem A r­
beiter —  ein heiliges G ut ist, ton t er das  W erk seines Le-< 
bens widmet. K ein rauschendes Fest w ard  gefeiert, keine 
öffentliche E hrung  des so selten T reuen  veransta lte t, und 
doch: Welch große E hre, diese schwielige H and zu drücken 
und ihm Glück zu wünschen b is in  die fernsten Tage.

K em aten-E leiß. ( P f a r r a m t . )  A n b e t u n g s t a g  
in der Klosterkirche G leiß: D ienstag  den 14. N ovem ber, 7 
Uhr abends, M ittwoch den 15. N ovem ber. 7 U hr früh  und 
7 U hr abends, D onnerstag  den 16. N ovem ber, 7 U hr früh  
und 7 U hr abends, w ird der bekannte K anzslredner P . 
W  i t t h o f, Salesianerdirektor au s  W aidhofen, religiöse 
V orträge halten, zu denen a lle  B ew ohner der P fa r re  Ke- 
m aten-G leiß und Umgebung, welcher W eltanschauung sie 
im mer angehören mögen, eingeladen werden.

* Kcmaten-Gleiß. ( W i n t e r h i l f e . )  Auch Heuer 
wieder w ird die P sa rrw in te rh ilfe  in  der P fa r r e  K em aten- 
©leiß in ähnlicher Weise wie im V o rjah re  durchgeführt 
E s  wurde bereits an  die P fa r re n  Aschbach, K renstetten. 
W olfsbach, S t. Jo h a n n , S eitenstetten , an  die Gem einden 
Biberbach, D ippersdorf, K röllendorf und d as  S tif t  S eiten- 
stellen die B itte  gerichtet, auch im W in te r  1933/34 die 
P sa rrw in te rh ilfe  K em aten-E leiß  so w erktätig  zu u n te r­
stützen wie in den letzten zwei J a h re n . E s  w erden aber auch 
diejenigen B ew ohner der P fa r re  K em aten-E leiß , die noch 
über m ehr a ls  das unbedingt N otw endige verfügen, viel­
m als gebeten, der A rm en unserer P fa r re  zu gedenken und 
nach besten K räften  zu geben, w enn die bevollmächtigten 
oom ntle r der P sa rrw in te rh ilfe  für die A rm en b itten  kom­
men. I n  der Gemeinde S onn tagberg  w ird  die P f a r r -  
w interhilfe im E invernehm en m it der Gemeinde durch­
geführt, in K em aten genau  so wie im V orjah re .

* M bsitz. G e s t o r b e n  ist am  4. ds. die G astw irts- 
tochter Rosa M a r ia  S i e d e r  in ihrem  15. L ebensjahre.

Amstetten und Umgebung.
— Ordentliche öffentliche Gemeindoratssitzung am Frei­

tag den 3. November 1933. Am  vergangenen F re ita g  fand 
im  Sitzungosaale des R athauses eine ordentliche öffentliche 
G em einderatssitzung statt, über deren V erlau f und E r ­
gebnis w ir nachfolgend berichten. Rach konstatierter B e­
schlußfähigkeit eröffnet H err B ürgerm eister Ludw ig R e s c h  
die Sitzung, w orau f d as  P rotokoll der letzten Sitzung voll­
inhaltlich verlesen und unverändert genehm igt w ird. H ier­
au f w ird in die T agesordnung  eingegangen. K i n d e r ­
g a r t e n - K o m i t e e w a h l :  Rach dem ziffernm äßigen 
S tä rk ev erh ä ltn is  der im G em einderat vertre tenen  W ä h ­
lergruppen werden a ls  M itg lieder des zu bestellenden K in- 
dergarten-K om itees in  Vorschlag gebracht: H. H an s  S i e -  
d e r, Hoch-w. H. S ta d tp fa rre r  L aurenz D o r r e t ,  H. 
W illiba ld  V o l l m a r ,  F r a u  K ath i E  r a f, F ra u  M . 
K ö t t l ,  H. H ans P r e i s e g g e r  und H. Josef S c h i  - 
m e k, welcher Vorschlag u nverändert angenom m en wurde. 
B u s c h e n s c h a n k o r d n u n g :  H err V izebürgerm eister 
H ans H ö l l e r  b rin g t den vorliegenden E n tw u rf  einer 
Buschenschankordnung zum V o rtrag  und w ird, nachdem 
kein A bän ö eru n g san trag  gestellt w ird , demselben m it 
S tim m enm ehrheit die Z ustim m ung erte ilt. N o t s t a n d s -  
b a  u: M an g e ls  eines geeigneten A ngebotes bezw. in ­
folge der erforderlichen zu großen K auf- und A d ap tie ru n g s­
kosten mußte von dem Beschluß a u f  A nkauf eines Hauses 
Abstand genommen werden und kommt nunm ehr die E r ­
richtung einer Baracke in Betracht. Zwecks In fo rm a tio n  
Uber die Zulässigkeit dieser B a llfüh rung  w urde daher ein 
diesbezügliches P ro jek t m it dem A ufstellungsplatze in 
G reim persdorf bei der B aubehörde überreicht. B ei der so­
dann  stattgehabten B auverhand lung  w urde un te r A bleh­
nung der erhobenen E inw endungen tatsächlich auch die 
B aubew illigung  erteilt. Rach Überreichung des B a u ­
ansuchens w ar jedoch seitens der Bewohnerschaft dieses 
O rts te tle s  der Wunsch au f A ufstellung der Baracke a n  
der Reichsstraße geltend gemacht w orden und w urde daher 
gelegentlich der obigen B auverhand lungen  auch dieser P latz 
besichtigt und die E rte ilu n g  der V aubew illigung  in A u s ­
sicht gestellt, fa lls  keine E inw endungen seitens der A n ­
ra in e r  erhoben werden. Nachdem jedoch dies tatsächlich 
geschehen ist, m ußte neuerlich um die Kommissionierung 
eingeschritten werden, jedoch ist auch d ie sfa lls  m it der E r ­
teilung der B aubew illigung  zu rechnen, sodaß, um keine 
Z eit zu verlieren , nunm ehr die F rage  der A rb e itsv er­
gebung und des endgültigen Aufstellungsplatzes zur E n t­
scheidung steht. H err G .-R . F lo r ia n  H a y d n  berichtet n u n ­
m ehr über die b isher gepflogenen V erhandlungen der 
A rbeitsvergebung, w ofür zwei O fferte eingelangt sind uüd 
in der Bausektion auch bereits behandelt w urden. V or

Verlesung derselben macht jedoch H err B ürgerm eister M it­
teilung, daß nachträglich seitens eines O fferenten ein nach 
A ngabe desselben durch eingetretene E rm äß igung  der 
Löhne begründetes verbillig tes O ffert eingebracht wurde, 
w eshalb das P len u m  zuerst über die E röffnung und B e­
rücksichtigung desselben die Entscheidung treffen wolle. 
A llgem ein w ird nun  der M einung  Ausdruck verliehen, daß 
dieses O ffert nicht m ehr in Berücksichtigung zu ziehen oder 
überhaup t eine vollkommen neue Ausschreibung durchzu­
führen sei, jedoch w ird bei der h ierau f erfolgten Abstim­
m ung beschloßen, dieses N achtragsoffert uneröffnet zu las­
sen. D er H err R eferent b ring t sodann die beiden bereits 
behandelten O fferte zur Verlesung und lau te t jenes der 
F irm a  S te in er au f 8  6.100.— , wozu a lle rd ings fü r die 
D urchführung einer anderen  B edachungsart noch 8 300.—  
Zu rechnen w ären , jenes der F irm a  A. Hopferwieser 
auf eine Eestmitsumme von 7.626 Schilling. Nach 
einiger D ebatte w ird sodann zur A bstim m ung geschritten, 
wobei jedoch weder das  eine noch das andere O ffert die 
zur A nnahm e erforderliche S tim m enanzah l erreichte. H err 
B ürgerm eister ordnet nunm ehr die A bstim m ung m itte ls  
S tim m zette l a n , nach deren D urchführung 15 S tim m en  
au f die F irm a  A. Hopferwieser und 7 S tim m en  auf die 
F irm a  Ä. S te in e r lau ten , fü r welche Entscheidung die 
Bedachtnahm e a u f  Kostenherabsetzung im erw ähnten  nicht 
eröffneten O fferte maßgebend w ar. B ei der nachträglichen 
E rö ffnung  dieses O ffertes la u te t dasselbe au f 8  6.200.— , 
m it welchem B e trag  nunm ehr diese A rbeiten  auch a n  die 
F irm a  Hopferwieser übertragen  erscheinen. W a s  die P la tz ­
frage an belang t, befü rw orte t H. E .-R . H a y d n  die A uf­
stellung der Baracke a u f  den für die S tad trandsied lung  in 
Aussicht genom m enen G ründen, und zw ar a n  der ersten 
B austelle zunächst der Reichsstraße m it E ingang  gegen 
G reim persdorf, welcher A n trag  auch die Zustim m ung der 
H erren  E em einderäte findet. M it  den w eiteren A rbeiten  
w ird sodann die Bausektion be trau t. M o l k e r e i - G e ­
b ä u d e :  Nachdem es sich im vorliegenden F a lle  um die 
A bänderung eines bestehenden V erbauungsp lanes  und so­
m it um eine der Beschlußfassung des P le n u m s  u n te rlie ­
gende A ngelegenheit handelt, berichtet H err G .-R . H a y d n  
über d as  B auvorhaben , wonach im  Zuge der K ubasta- 
S traß e  rechts von der W ienerstraße die E rrichtung eines 
M olkereigebäudes gep lan t ist. D er V erb au u n g sp lan  sieht 
dortselbst zw ar geschlossene Bauw eise vor. Nachdem aber 
durch den B a u  A rbeitsgelegnheit geschaffen, der Geschäfts­
verkehr gehoben und durch die B au fü h ru n g  selbst bei E in ­
haltu n g  _ der vorgeschriebenen B edingungen (E rstellung  
einer geschmackvollen E itte re in friedung  und eines leben­
den Z a u n es  gegen die S tra ß e  und stilgerechte V erbauung  
des dortselbst verbleibenden Eckbauplatzes) gewiß keine V er­
unzierung des S tad tb ild es  erfolgt, w ird beschlossen, dem 
P ro jek t un te r diesen B edingungen zuzustimmen. H err Ee- 
m einderat G  s ch l i f f n e r  stellt au ß er der T agesordnung  
d a s  Ersuchen um stärkere Berücksichtigung der M olkerei 
Gutschmid bei der M ilchaktion. H err E .-R . F l. H a y d n  
stellt a n  H errn  B ürgerm eister eine A nfrage wegen angeb­
lich stattgehabter G rundeinlösung wegen bevorstehender 
Uferschutzbauten in G reim persdorf, wozu H err B ü rg erm ei­
ster bemerkt, daß durch eine A bzw eigung von der ursprüng­
lichen P ro jek tsfüh rung  nunm ehr auch P riv a tg rü n d e  in  B e­
nützung genom m en werden und zur V erm eidung w eiterer 
V erzögerungen an  zwei Besitzer kleinere B eträge a u sb e ­
zahlt w urden, wobei aber hinsichtlich des angenom m enen 
E igentum srechtes noch eine nachträgliche Ü berprüfung 
möglich ist. Nachdem sodann w eitere A n träge  oder A n ­
fragen nicht vorliegen, erk lärt H err B ürgerm eister die 
S itzung für vertraulich.

— Zentralvierein der öftere. Staptspensionisten, Orts­
gruppe Amstetten. (M  o n a  t s v  e r s a m m l  u n g.) Die 
am  7. Novem ber a n b e ra u m t gewesene M o n atsv ersam m ­
lung entfiel. H ingegen findet selbe am  D onnerstag  den 
7. Dezember um  8 U hr abends im Gasthof T odt statt. Um 
den W itw en  und W aisen a n  die H and zu gehen, w ird fol­
gendes o e rla u tb a rt: „ A n s u c h e n  u m  W  i t w e n p e n - 
s i o n  u n d  T o d e s f a l l b  e i t r a g ,  P e n s i o n s ­
a n s p r u c h  v o n  W i t w e n  d e s  R u h e s t a n d e s  
sind zu belegen m it Totenschein, Heim atsthein, P en s io n s­
dekret, Trauschein, Eheeinigkeitszeugnis, event. Schei­
dungsbeschluß, Geburtsschein des Verstorbenen und der 
W itw e. I m  Gesuche ist anzugeben der ständige W ohnort 
der W itw e am  Todestage des G atten . E s  ist die eides- 
stättige E rk lä ru n g  der W itw e beizufügen, daß sie keinen 
A ktivgehalt oder R uhegenuß a u s  öffentlichen M itte ln  be­
zieht. F a l l s  m inderjährige, unversorgte eheliche K inder 
vorhanden sind, ist u n te r V orlage der Geburtsscheine der­
selben anzugeben, ob sie in S te llu n g  sind, wo, seit w ann , 
m it welchem M onatsverd ienst an  Geld und N a tu ra lien , 
bezw. ob sie ein sonstiges Einkommen haben oder A rb e its ­
losenunterstützung, bezw. Krankengeld und in  welcher Höhe 
beziehen oder ob und welche Schule sie besuchen. Diese 
A ngaben sind vom Dienstgeüer bezw. behördlich bestätigen 
zu lassen. (Eesuchsform ulare sind in unserer V ereins- 
kanzlei um den P re is  von 10 Groschen erhältlich.) P e n ­
s i o n s a n s p r u c h  v o n  W i t w e n  a u s  R u h e ­
st a  n d s  e he n. W enn  die Ehe erst w ährend des R u h e­
standes des verstorbenen G atten  geschlossen w urde, h a t die 
W itw e a u f  norm alm äßige Versorgungsgenüsse fü r sich und 
ihre a u s  dieser Ehe stam menden oder durch diese Che legi­
tim ierten  K inder n u r  dann  Anspruch, w enn der G atte  im 
Zeitpunkte der Eheschließung das 65. L ebensjah r noch nicht 
überschritten, 15 D ienstjahre tatsächlich zurückgelegt hatte, 
der A ltersunterschied der E hegatten  nicht m ehr a ls  25 
J a h r e  be träg t und entweder die Ehe mindestens 3 J a h r e  
gebauert h a t oder in  dieser Ehe ein K ind  geboren oder
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durch dieselbe leg itim iert w urde oder w enn sich die W itw e 
im Zeitpunkte des Todes des G atten  erwiesenerm aßen im 
Zustande der Schwangerschaft befunden h a t."  E s  ist dem­
nach ein dringendes Gebot, w enn auch der E hegatte schein­
b a r rüstig ist, sich im m er rechtzeitig schon die im m er n o t­
w endigen Belege so w eit a ls  möglich vorzusorgen. D enn 
n u r so ist es möglich, daß der W itw e in w enigstens 1 b is  
2 M onaten  der T odesfallsbeitrag  bezw. die W itw en ­
pension zukommt. D am it ist aber auch die A ufklärung ge­
geben, welche Ansprüche W itw en  haben, welche einen A n­
gestellten des R uhestandes geheirate t haben. D ie A uf­
nahm e von neuen M itg liedern  erfolgt bei den M o n a ts ­
versam m lungen. D as  B la t t  „D er R uheständ ler“ kommt 
den M itg liedern  kostenlos zu. A uskünfte bei O bm ann 
K arl H i n t e r m a y e r ,  Amstetten, Klosterstraße 2, oder 
bei dessen S te llv e rtre te r J o h a n n  L u x ,  Klosterstraße 14, 
oder beim Schriftführer und Kassier Ludw ig F  ü ch s  1, 
V ahnhofstraße.

— Schadenfeuer. A m  S a m s ta g  den 4. November brach 
um etw a 10 U hr abends im H ofbauerngut, Besitzer F ried ­
rich P a u m g a r t n e p i n  Oberschönbichl a u s  noch un ­
bekannter Ursache ein Schadenfeuer au s , d as  d as  ganze 
W irtschaftsgebäude einäscherte. D ank der raschen Hilfe der 
sofort au f dem V randplatz erschienenen F euerw ehren  
konnte das W ohngebäude in m ehrstündiger ununterbroche­
ner A rbeit gerettet werden. D a s  V ieh konnte glücklicher­
weise b is  auf ein Schwein lebend in Sicherheit gebracht 
w erden, wogegen aber sämtliche F u tte r-  und Getreide^ 
vo rrä te  ein R au b  der F lam m en  w urden. D er Schaden, . 
den der Besitzer erleidet, ist beträchtlich, da d a s  Anwesen 
n u r v e rhä ltn ism äß ig  niedrig versichert w ar.

— Habenkreuzfahne am Hauptplatz. W ie seinerzeit be­
richtet w urde, ist au f dem R a th a u s tu rm  in Am stetten eine 
Hakenkreuzfahne gehißt w orden, ohne daß die T ä te r  b is 
heute e rm itte lt w erden konnten. Am  D onnerstag  den 9. 
Novem ber fla tte rte  nun  ab erm als , und zw ar vom hohen 
Schornstein des A m stettner B rau h au ses  am  H auptplatz in 
den frühen M orgenstunden eine Hakenkreuzfahne, die um 
etw a 7 U hr m orgens en tfern t wurde. V on den T ä te rn  
fehlt jede S p u r.

— Die kommenden Tonfilme. H eute, F re ita g  den 10. 
ds. und b is  einschließlich M o n tag  den 13. d s .: D er große 
L u is  T renker-F ilm  „ D e r  R  e b e l 1“ . M ittwoch den 15. 
und D o n n erstag  den 16. d s .: M ichael B ohnen , Lee P a r r y ,  
P a u l  H örbiger und E re t l  T heim er in  „K  a  i f e r  w a  l - 
z e r" . V om  F re itag  den 17. b is  einschließlich M on tag  den 
20. d s . : „ E i n  L i e d ,  e i n  K u ß ,  e i n  M ä d e  l" .

— Schulkino. A m  D o n n ers tag  den 16. ds. gelangt um 
3 und 5 U hr nachm ittags sowie um  8 U hr abends im 
Schulkino (T u rn saa l der Hauptschule, Kirchenstraße) der 
F ilm  „ F  r  a  u H o l l e" zur V o rfüh rung  (B eifilm : „A ben­
teuer in den L üsten). K inder 20 Groschen, Erwachsene 50 
Groschen.

*

Mauer-Öhling. ( R o s e g g e r - G e d e n k f e i e r . )  Zum  
Gedenken an  den 90. G eb u rts tag  unseres großen heimischen 
Volksdichters P e te r  R o s e g g e r  veransta lte te  die O r ts ­
gruppe M auer-Ö h ling  des Deutschen Schulvereines S ü d ­
mark am  S o n n tag  den 5. N ovem ber nachm ittags im Gast- 
hause der F ra u  M a rie  H ü ttm eier eine Rosegger-Gedenk­
feier. W enn  auch der Besuch a u s  den O rten  M a u e r  und 
Ö hling  d iesm al sehr zu wünschen übrig  gelassen hatte , so 
w ar derselbe durch d as  um so zahlreichere Erscheinen der 
M itg lieder und F reunde des Deutschen Schulvereines S üd- 
mark a u s  A lm erfeld und H ausm en ing  glänzend w ett­
gemacht worden. Auch V ertre te r der N achbarortsg ruppen  
Amstetten und M ark t Aschbach w ie F reunde des Deutschen 
Schulvereines S üdm ark  a u s  W aidhofen a. d. P b b s  und 
E u ra ts fe ld  hatten  sich zu dieser Gedenkfeier eingefunden. 
O rtsg ruppenobm ann  Kanzleiinspektor A dalbert O t t  be­
grüßte die zahlreich V ersam m elten, insbesondere den a ls  
R edner erschienenen Fachschuldirektor R e g ie ru n g sra t I n g .  
Hugo S c h e r b a u m  und w ies in kurzen W orten  au f die 
großen Verdienste Roseggers hin, die er sich um den 
Deutschen Schulverein S üdm ark  wie überhaup t um unser 
deutsches ^Volk erw orben hatte. H ierau f ergriff Fachschul­
direktor I n g .  S c h e r b a u m  d as  W o rt zu seinem V o r­
trage. A usgehend von den E lte rn  des großen steirischen 
Dichters schilderte I n g .  Scherbaum , selbst ein V ereh rer und 
genauer K enner der Schriften unseres unvergeßlichen öster­
reichischen H eim atdichters, a n  der H and zahlreicher fa rben ­
prächtiger Lichtbilder in  schlichten, zu Herzen gehenden 
W o rten  den W erdegang des berühm ten  S ohnes au s  der 
g rünen  S te ierm ark , erö rte rte  d as  W irken desselben a ls  
Mensch und W o h ltä te r der A rm en wie a ls  Dichter und 
großer V olksm ann und brachte in  ebenso trefflicher wie 
stim m ungsvoller Weise eine große Z a h l herrlicher B ilder 
a u s  den W erken Roseggers, die den lebhaftesten B e ifa ll der 
zahlreichen Z uhö rer fanden. Jn sp . O  t t sprach am  Schlüsse 
dem R edner im  N am en der Anwesenden für seinen hoch­
interessanten und ü beraus lehrreichen V o rtrag  den herz­
lichsten D ank a u s  und forderte diese m it begeisterten W o r­
ten  au f, nach dem V orbilde unseres unvergeßlichen Roseg­
gers w eiterh in  für den Deutschen Schulverein S üdm ark  
und m ith in  für unser deutscharisches Volk zu wirken und 
zu arbeiten . E in  ansehnlicher S am m elbetrag  konnte der 
ebenfalls dem Gedenken Roseggers gewidm eten 100-M il- 
l'onen-E roschen-Sam m lung zugeführt werden.

Mauer-Öhling. ( T r a u u n g . )  D ien s tag  den 7. N o­
vember fand um 10 U hr vo rm ittags in  der P farrkirche zu 
Ö hling  die T ra u u n g  des H errn  K a r l S e n g  st b r a t  l, 
Gasthof- und Fleischhauereibesitzerssohn in M a u e r , m it 
F rä u le in  Josefine S c h o b e r ,  W irtschaftsbesitzerstochter in 
M eierhofen statt. D en T rau ak t vollzog der S tff tsk ap itu la r  
von Lilienfeld, P .  C andidus S e n g s t b r a t l ,  ein Onkel 
des B rä u tig a m s . D a der B rä u tig a m  M itg lied  des M ä n ­
nergesangvereines „ U rlta l"  w a r , sang derselbe seinem M it­
glieds zu E hren  in  der Kirche den T rauungschor von H ein­
rich Schiffer. W ährend  des von P .  E an d id u s  zelebrierten
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brach

feierlichen Hochzeitsamtes brachte der Kirchenchor ein T a n -  
' tum  E rgo von R einm ann , die Festmefse von Z . Schmid 

und a ls  O ffertorium  d as  Ave M a r ia  von V . Masche! zum 
V ortrage .

Mauer-Öhling. ( S  ä n g e r  e h r  u n g.) W ie a l l jä h r ­
lich so versam m elten sich auch Heuer w ieder am  A llerseelen­
tage um 7 U hr abends die M itg lieder des M annergesang­
vereines „ U rlta l"  im  P farrfriedho fe  zu schling zu einer 
Gedenkfeier für ihren vor 3 J a h r e n  verstorbenen S a n g e s ­
b ru d er F ran z  L i t z e l l a c h n e r .  Die V ereinsm itgliSder 
brachten einen T rauerchor von Schubert stim m ungsvoll 
zum  V ortrage, w orau f O bm annste llvertreter K anzle i­
inspektor O t t  dem verstorbenen S an g esb ru d er ehrende 
W orte  des Gedenkens w idm ete. V ereinsobm ann  F a b r i­
kant G r o ß e n b e r g  e r  legte sodann einen prachtvollen 
K ran z  am  G rabe nieder. D er C hor „S tu m m  schläft der 
S än g e r"  bildete den Abschluß dieser w ürdigen Gedenkfeier.
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Euratsfeld. ( B  i e n  e n z  ü ch t e r  v e r s a  m  m l u n g.) 
S o n n ta g  den 5. November fand im Gasthause A . G ü tl in 
E u ra ts fe ld  die d iesjährige H auptversam m lung des B ie - 
nenzUchtervereines für E u ra ts fe ld  und U m gebung statt. 
Roch B egrüßung und E röffnung  der V ersam m lung durch 
den O bm ann  H errn  E . M o l l n e r  erstattete H err Öko­
nom ierat H an s  P e c h a c z e k  a ls  S chriftführer des V er­
eines den Jah resb erich t. Demselben entnehm en w ir, daß 
d as  abgelaufene B ie n e n ja h r  ein sehr gu tes S chw arm jahr, 
aber ein sehr m itte lm äßiges H on ig jah r w ar, so daß eine 
H erbstfütterung nicht n u r  sehr notw endig w a r, sondern 
auch recht ausg ieb ig  einsetzen m ußte. E s  w aren  viele I m ­
ker gezwungen, da  das zugewiesene Q u a n tu m  a n  F u tte r ­
zucker nicht hinreichte, noch viel Zucker nachzukaufen. Die 
erste Tracht konnte wegen der kalten Z e it im  M a i nicht 
ausgenützt w erden, dann  w ar R egen hinderlich, so daß die 
gute W ald tracht n u r  3 T age lang  ausgenützt werden 
konnte. W a s  dann  noch folgte, w a r  höchstens d a s  tägliche 
B ro t fü r die B ie n en . W er seine Schw ärm e nicht au sg ie­
big fü tterte , h a tte  armselige V ölklein m it geringem  V au  
bei der E in w in te ru n g . I n  Besprechung des in  N r. 11 des 
„B ien en v a te rs"  erschienenen A rtikels „D er Zucker ist der 
G ü te r  höchstes nicht!" w ies der R eferent d a rau f hin, daß 
in  unseren Gegenden die nicht abgeschwärmten Rassenoölker 
heuer ihre B ru trä u m e  m it W aldhonig  angefü llt h a tten  
und viele B ruträhm chen m it rasch kandiertem  Hederich- 
Honig an gefü llt w aren , die a u s  den B ru trä u m e n  en tfern t 
w erden m ußten und durch Zuckerfütterung ersetzt w urden, 
daß somit auch in  guten H on ig jah ren  eine Zuckerfütterung 
einsetzen müsse, w enn eine klaglose Ü berw interung e rw a r­
tet w erden soll. E r  w ies d a ra u f  h in , daß die E in fu h r 
fremder B ie n en  h in tangehalten  werden könnte, w enn eine 

V ered lung  der einheimischen Rasse durch U m w andlung  der 
Imkeöschule in eine B ienenzuchtanstalt verwirklicht w üroe, 
die Niederösterreich m it V ölkern und K önig innen einer 
Edelrasse versorgt und sohin die E in fu h r frem der B ien en  
verm ieden w ird . Auch der G esundheitszustand der B ie n e n ­
stände w ürde sich heben. D er Kassabericht ergab einen 
kleinen Überschuß. E s  tra te n  zwei neue M itg lieder dem 
V ereine bei, so daß 41 ausübende M itg lieder und vier 
E hrenm itg lieder nun  dem V ereine angehören. D ie W ah l 
ergab  die W iederw ahl der a lte n  V ere insle itung . I n  einem 
V o rtrag e  erö rte rte  H err Ö konom ierat P  e ch a  c z e k die 
notw endigen M aß n ah m en  zur Verbesserung unserer Tracht- 
verhältnisse sowie die V ereinheitlichung der B ienenw ohnun- 
gen. A n träge  und A nfragen  lagen keine vor ; so schloß der 
O bm ann  m it den üblichen D ankesw orten  die 39. H au p t­
versam m lung des B ienenzüchtervereines m it einem  kräf­
tigen Im kerhe il!

Aus Gaming und Umgebung.
Göstling. ( T a p f e r k e i t s m e d a i l l e n - R e g i -  

st r i e r u  n g.) S o n n tag  den 12 ds. findet vo rm ittag s  im 
Easthof F . Stöckler die R egistrierung der T apferkeits­
m edaillen (kleine S ilb e rn e ) durch F unk tionäre  der B u n ­
desleitung W ien  des V erbandes der T apferkeitsm edaillen­
besitzer Österreichs statt. J e d e r  melde seine Ansprüche a n  
und benütze die G elegenheit zur A ufklärung.

Ein seltenes Jubiläum.
I n  diesen T agen , d a  sich d a s  größte volkstümliche Nach­

schlagewerk in  deutscher Sprache, „D er G roße B rockhaus", 
m ehr und m ehr seiner V ollendung n äh e rt —  den 16. 
B an d  können w ir unseren Lesern fü r M itte  N ovem ber a n ­
kündigen —  konnte der alte V erlag  F . A. Brockhaus in 
Leipzig einen seltenen Gedenktag begehen. V or 125 J a h ­
ren —  aus der Michaelismesse 1808 —  h a t der G ründer 
der F irm a  und A hne der jetzigen L eiter das  K onversa­
tionslexikon erw orben und d am it den G rundstein  zu einer 
glänzenden Entwicklung gelegt, die im  jetzt erscheinenden 
„G roßen  B lockhaus" ihre K rö n u n g  gefunden h a t. Schon 
ein p aa r A ngaben kennzeichnen diese Entwicklung: d am als  
sechs schmale Bändchen in  Oktavgröße ohne jede B ebilde­
rung, heute zwanzig stattliche B ände , die insgesam t etw a 
200.000 Stichw örter, 42.000 A bbildungen und 225 K arten  
und S tad tp läne  en thalten . O der noch sinn fälliger: w ollte 
m an  alle  Zeilen der ersten A uflage aneinanderreihen , 
w ürde m an  eine Strecke von knapp 7 K ilom eter erhalten , 
—  die Druckzeilen der 20 B ände  des „G roßen Brockhaus" 
hingegen ergeben aneinandergere ih t die Strecke von 1300 
K ilom eter. D am a ls  von W eim ar b is  Schloß T ie fu rt und 
zurück, ein schöner N achm ittagsspaziergang, heute die 
Strecke von H am burg  b is  F lorenz, für die w ir im Schnell­
zug 24 S tu n d en  brauchen w ürden. E in  neues G leichnis für 
die Entwicklung der vergangenen 125 J a h re !

Wochenschau
liest man die Seiten jedes neu erschienenen Heftes dieser vorzüg­
lichen Zeitschrift. Durch die abwechslungsreiche Zusammenstel­
lung und treffliche Auswahl der Themen kommt jeder Leser auf 
seine Rechnung, sowohl der Hochwild- a ls  auch der Niederwild­
jäger findet das,

D em  B ru d er des w eiland  K aiser K a rls , Erzherzog 
M ax , w urde fü r Österreich eine unbegrenzte A ufen thalts- 
bew iljD ung erteilt. Erzherzog M ax  ist m it einer Tochter 
des legten Obersthofmeisters K aiser K a rls , P r in z  K onrad  
Hohenlohe, v erhe ira te t.

D er L an d esra t und Sicherheitsdirektor fü r T iro l, Dok­
tor Richard Steidle, w urde zum Bundeskomm issär fü r 
P ro p a g a n d a  e rnann t. 

i D a s  Luftschiff „G raf Z eppelin" hatte a u f  der Rückfahrt 
ich Friedrichshafen  an  B ord  auch eine 74jährige 

Großmutter, die den F lu g  ohne Wissen ih re r A ngehörigen 
unternom m en hat. E rst a l s  d as  Luftschiff bereits  einige 
S tu n d en  von A m erika a u s  unterw egs w ar, erfuhren die 
A ngehörigen von dem E uropaflug  der a lte n  D am e.

D er deutsche Personen- und Eilzugsverkehr soll a l lm ä h ­
lich ganz au f Schnelltriebwagenverkehr umgestellt werden. 
D ie Kosten w ürden zwei M illia rd en  Reichsmark betragen .

Eeneralpöstdirektor Dr. Habermann ist a u s  Gesund­
heitsrücksichten zurückgetreten. A ls  sein Nachfolger g ilt der 
P räs id en t der W iener Postdirektion, Dr. Steyskal.

D er K abinettsd irek tor der Präsidentschaftskanzlei K a ­
binettsd irek tor Dr. Josef Löwenthal ist in  den Ruhestand 
getreten . Z u  seinem Nachfolger ist der K abinettsvizedirek- 
tor Wilhelm Klaftersky bestellt worden.

I n  Tirol w urden 102 Ehrenurkunden an  die Besitzer 
von B auernhöfen  (E rbhöfen) ausgegeben, deren F am ilie  
feit w enigstens 200 J a h re n  den Besitz vererb t hat.

D ie Wiener Fußballer errangen  im  A usland  und in 
W ien  große E rfolge. I n  P a r i s  siegten sie 4 :1 , in  W ien  
e rrang  R ap id  gegen die P ra g e r  „ S la v ia "  einen S ieg  von 
8 :3  und in P r a g  „A ustria"  gegen „ S p a r ta "  3 :1 .

D ie  L eitung  des ü beraus reichen und mächtigen ja p a ­
nischen Mitsui-Konzerns kündigt an , daß sie /die beispiel­
lo s  große S um m e von 30 M illio n en  P en  zur Erleichte­
ru n g  der Landwirtschaft und zur F örderung  verschiedener 
sozialer und W ohltätigkeitsinstitu te  w idm en werde.

B o r einigen T agen  w urde in  der kleinen W aldm ertel- 
Gemeinde Langegg ein schreckliches Berbrechen aufgedeckt. 
D er 29 J a h r e  a lte  Bäckermeister F ran z  Nowak gab seinem 
4 M o n a te  a lten  K ind  Alkohol zu trinken, so daß dieses un ­
ter unbeschreiblichen Q u a le n  starb. N owak ist ein bekann­
ter T rinker. E r  gab dem K inde nach seinen A ngaben A l­
kohol, d am it es nicht schreie. E r  leugnet die T ö tu n g s ­
absicht.

I n  Peterskirchen in  Oberösterreich ist F r a u  Marianne 
Biedermann, die seit einer schweren E n tb indung  vor drei 
I a h e n  in Schlafsucht verfiel, w ieder erwacht. D ie letzten 
Ereignisse vor ih rer E rkrankung h a t sie so lebhaft im G e­
dächtnis, a l s  ob fü r sie die drei J a h r e  K rankheit nicht ge­
wesen w ären . A uf die F rag e , w arum  sie ihre A ugen nie 
öffnete und kein W o rt sprach, an tw o rte te  sie, daß sie von 
dem W ah n  befangen w ar, sie dürfe die A ugen nicht öffnen 
und nichts reden.

Mussolini h a t angeordnet, daß a lle  Junggesellen, die 
wichtige Posten  inne rhalb  der faschistischen P a r te i  beklei­
den, entweder unverzüglich he ira ten  oder ihre Posten n ie­
derlegen müssen.

Die japanische R egierung h a t die O pera tion  der A ugen, 
die die charakteristischen Schlitzaugen der mongolischen 
Rasse a b än d e rt und sie in  „europäische Augen" v erw an ­
delt, verboten.

I n  P a r i s  ist der D irektor des In s ti tu te s  P as teu r, der 
berühm te französische G elehrte Pierre Roux im A lter von 
80 J a h re n  gestorben.

D er größte Besitz Oberösterreichs, die Herrschaft Sam­
berg, ist zu verkaufen. D ie Herrschaft um faßt d a s  histo­
rische Stadtschloß S te y r  und zahlreiche F örstereien im  A u s ­
m aß von über 10.000 Joch. D er K au fp re is  soll zwei M il ­
lionen  Schilling betragen.

A u s  der W ohnung  des Dr. Guido Bohl, dessen G a ttin  
einen M odesalon betrieb , w urden dieser T age K leider und 
Gegenstände im  W erte  von 14.500 Schilling gestohlen. 
D r. B ohl bekam von der Versicherungsgesellschaft die 
S u m m e von 10.000 Schilling ausbezahlt. N u n  ist durch 
eine Anzeige festgestellt w orden, daß D r. B ohl sich diesen 
Einbruch bei dem berüchtigten Schwerverbrecher L eonhard  
„bestellt" hatte , um  in  den Besitz der Versicherungssumme 
zu kommen. ____ _____

Humor.
S ie :  „Peter, ich hab' nichts anzuziehen!" — E r :  ,H üll ' dich 

in Schweigen!"
„Was, a ls  Stenotypistin bei der Abrüstungskonferenz soll 

ich nur 200 Franken bekommen?" — „ J a ,  aber bedenken Sie, 
es ist eine Lebensstellung."

Ö, d i e s e  K i n d e r !  „M utti,  muß der Schutzengel denn 
immer bei mir sein?" — „ J a ,  mein Kind!" — „Dann hat er

was ihn interessiert und für seine Betätigung 
wichtig ist. Neben den fachlichen Abhandlungen ist aber auch

von interessanten 
Unterhaltung ge- 

ein wertvoller Be­
rater und ein kurzweiliger Begleiter des Weidmannes ist. 
Probehefte gerne kosten- und postfrei.

Radio-Programm
vom Montag den 13. bis Sonntag den 19. November 1933.
(Die täglich zur bekannten Zeit zur V erlautbarung gelangen­
den Wetter-, Markt- und Wasserstandsberichte, Zeitzeichen und 
das tägliche Mittagskonzert um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

Montag den 13. November: 11.30: Mittagskonzert (Funk- 
orchester: Josef Holzer). 15.20: Einführung in die Landschafts­
photographie: Eine Wanderung durch Ober-Si. Veit. 15.35: J u ­
gendstunde: Unsere großen Meister. Robert Schumann: David- 
bündlertänze. 16.00: Aus Tonfilmen (Schallplatten). 16.35: J u ­
gendstunde : Briefe und Bekenntnisse. 17.00: Straßenmusik im 
alten Wien. 17.25: Lieder und Arien (Josefine S transky : Erich 
Meller). 18.05: Die Herbstausstellung der Wiener Sezession. 
18.25: Bücher und Hilfsmittel zum Vortragsprogramm der 
Woche. 18.30: Englische Sprechstunde für Anfänger. 19.00: Un­
terhaltungskonzert (Funkorchester: Josef Holzer). I n  der Pause 
(19.35): Zeitzeichen usw. 20.15: Zeitfunk. 20.30: Bulgarische 
Komponisten (Anton Konrath: Pantscho Wladigerofs: Wiener 
Symphoniker). 21.45: Abendbericht usw. 22.00: Barmusit (aus 
der „Oase"). Anschließend: Verlautbarungen.

Dienstag den 14. November: 10.20: Schulfunk: Englische 
Sendung. The cat that walked by himself. 11.30: Weisen aus 
den Alpenländern (Schallplatten). 15.20: Zeiteinteilung ,im 
Haushalt. " " " "

1.
chönkirch; Fritz 
T. (Schallplatten).

15.00: Zeitzeichen 
5.15: Aus Hans

15.30: Kinderstunde: Kinderlieber (Lia Wagner 
Cermin). 15.55: Berühmte italienische Arien, 

16.45: Bastelstunde. 17.10: W andern mit 
dem Faltboot. 17.25: Violinvorträge (Listn S it ie f ; P a u l  Ula- 
noroetn). 18.05: Die geographischen Grundlagen des österreichi­
schen S taa tes .  18.30: Französische Svrachstunde für  Anfänger. 
19.00: Orchesterkonzert (Oswald Kabasta; Enid Szantho; Anton 
Kamper; Wiener Symphoniker). Zn der Pause (19.25): 
zeichen usw. 20.15: Melodramenabend Otto Treßler (am _ 
gel: Charles Lerne). 21.00: Unterhaltungskonzert (Funkorche- 
jter; Zosef Holzer). 22.15: Abendbericht usw. 22.30: Österreich 
im Schnee. 22.45: Tanzmusik (Schallplatten). Anschließend: V er­
lautbarungen.

Mittwoch den 15. November: 10.00: Orgelvorträge (Ludwig 
Moser). 10.30: Gedichte fremder Völker. A us eigenen Nach­
dichtungen (Felix B raun) .  10.55: Liederstunde (Georg M ais I ; 
Erich Meller). 11.30: Der heilige Leopold. 12.00— 14.00: Unter­
haltungskonzert (Funkorchester: Josef Holzer). 15 
usw. 15.15: Kammermusik (B randt-Trio). 16 
M ittendorfers Schriften. 16.45: Unterhaltungskonzert (Schall­
platten). 17.25: An P o r tu g a ls  Sonnenküste. 17.55: Der R ing 
des Nibelungen: „Götterdämmerung" von Richard Wagner 
(Übertragung aus der Wiener S taa tsoper) .  I n  der ersten Bause 
(etwa 20.00): Zeitzeichen usw. I n  der zweiten Pause (etwa 
21.25): Abendbericht usw. 22.50: Esperanto-Auslandsdienst.
Österreichischer Wintersport 1933/34. 23.00: Abendkonzert (Schall- 
platten). Anschließend: Verlautbarungen.

Donnerstag den 16. November: 11.30: Berühmte Künstler 
(Schallplatten). 15.20: Praktische Winke für die Hausfrau. 
15.30: Kinderstunde: Käthe Breyer: W arum  das Meer so salzig 
ist? 15.55: Aus Operetten (Schallplatten). 16.40: Frauenstunüe: 
Erziehungsaufgaben der F ra u  in der Gegenwart. 17.05: Die 
Bedeutung der Kaninchenzucht. 17.15: Liederstunde (Eertrude 
Hauk: Franz M ittler) .  17.55: Mitteleuropäische Organisation 
gegen Auflistung der Weltwirtschaft. -18.20: Eigenartige W ir­
kungen der Herzschen Kurzwellen. 18.45: Die Vundestheater- 
woche. 18.55: Wenn der Mond am Himmel steht (Josef Holzer: 
Dario M edina; Funkorchsster). I n  der Pause (19.65): Zeit­
zeichen usw. 20.20: D as Feuilleton der Woche. 20.45: Zeitfunt. 
21.00: Konzert der Wiener Philharmoniker. Italienische Kom­
ponisten (Rito Selvaggi). 22.30: Abendbericht usw. 22.45: D as 
Orchester P a u l  W hiteman spielt (Schallplatten). Anschließend: 
Verlautbarungen.

Freitag den 17. November:
Eretel". 11.30: Mittagskongert 
15.20: Lebensmitteluntersuchung

10.20: Schulfunk „Hänsel und 
(Funkorchester; Josef Holzer), 

akao und Schokolade. 15.35:
Kinderstunde: W ir wollen spielen. 15.55: D as Orchester Emil 
R ochzjp ie lt  (Schallplatten). 16.35: Frauenstunde: Die Herrin 
von Marbacka. 17.00: Abschied vom Garten, 
träge ( J u l iu s  Vargha). 17.55: Bericht

aber neulich gar nicht aufgepaßt, a ls  ich die Treppe runter-
" "  '  "ür so-----------------------------     '  ................................

ra l  u
es sich jetzt gemerkt “

17.20: Klaviervor- 
übei Reise und Frem ­

denverkehr. 18.10: D as sportliche Program m  des Österreichischen 
Schiverbandes. 18.25: Wochenbericht über Körpersport. 18.35: 
Der Kampf um den Menschen: Mensch und Recht. 19.00: Vom 
lieben Augustin b is  V ater S trau ß  (Tautenhayn-Q uarte tt ;  Dok­
tor Ernst Decfey). 19.50: Zeitzeichen usw. 20.00: „Die Sünd- 
flut". D ram a von Ernst Barlach. 21.50: Austria im Winter. 
22.05: Abendbericht usw. 22.20: Tanzmusik (aus  dem Cafe P a lm ­
hof). Anschließend: Verlautbarungen.

Sam stag den 18. November: 11.30: Bauerntanzmusik (Schall­
platten). 15.15: Italienische Sprachstunde. 15.40: Jugendbühne: 
„Von der Prinzessin, die nicht schlafen konnte" von P a u l  Bockel- 
mann. 16.20: Zithertonzeit (Wiener Zither-Meister-Quartett). 
16.50: I n  bulgarischen Dörfern. 17.20: Schallplattenkonzert. 
18.35: E in  M onat Weltgeschehen. 19.05: Armand Tokatyan (am 
F lügel: Leo Rasenet). 20.00: Zeitzeichen usw. 20.10: Der Spruch. 
20.15: Vom bäuerlichen Herbst. Weinlese und Winzerfest. Beim 
Flachsbrechen. Almabtrieb. E in  Hörfilm. Am Mikrophon: 
Andreas Reifchek. 21.15: Abendbericht usw. 21.30: W ohltä tig ­
keitsakademie zu Gunsten des S t.  Elisabeth-Tisches (Übertragung 
aus dem Steinsaal im Bundeskanzleramt). 22.40: Tanzmusik 
(Schallplatten). Anschließend: Verlautbarungen.

Sonntag den^l9. November: 8.00: Weckruf, Zeitzeichen,^Vet-
~  ' ebb

llpla ~ ~  ~ _
gebet der Woche. 10.00: Die bedeutendsten Klavier- und Orgel-

tervorhersage (Wiederholung der Sam stogm elM ng). 8.05: Früh-
platten). 9.10: Turnen. F ü r  Anfänger. 9.30: R a t ­

sfallen bin. Dafür soll er jetzt aber mal tüchtig laufen." Und 
eter rennt zehnmal um den Tisch h e ru m . . .  „Vielleicht hat er

„Also, Hilde, nun wollen wir mal sehen, ob du ein kluges 
Mädchen bist. Wie heißt das Gegenteil von schön?" — „Häß­
lich!" — „Sehr richtig. Und das Gegenteil von tapfer?" — 

rv', :ge.“ — ;,Schön, und von fre i?"  — „Aber, Herr Lehrer!"
— ,Na, was denn? D as Gegenteil von frei sollst du mir nen­
nen!" — „Also, wenn S ie  es durchaus wissen wollen — besetzt!"

„Geben S ie  mir wenigstens Geld zum Rasieren, Herr Direk­
tor, so kann ich den Don Carlos nicht spielen." — „Unmöglich, 
mein Lieber, dann geben wir eben heute abends „Die Räuber"!

Bücher und Schriften.
Österreichs Wcidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freunde 

von Heimat, Ja g d  und N atur, Verlag R. S p ies  & Co., Wien, 
5., Straußengasse 16. M i t  Genuß und Freude durchblättert und

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

werke von Jo h an n  Sebastian Bach (Franz  Schütz). 10.30: Rudolf 
E. Binding. Größe der Natur. 10.50: Klaviervorträge (Doktor 
Viktor Ebenstem). 11.20: Geistliche Stunde (Universitätsprofef- 
sor Dr. Johannes  Hollnsteiner; Wiener Kammerchor: Doktor 
Andreas Weißenbäck). 12.00—14.00: Orchesterkonzert (K arl 
Auderieth; M ag  da Hajos; Dr. Hans P leß ; das Wiener Kam ­
merorchester). 14.30: Zeitzeichen usw. 14.45: Der Milchprüfungs­
verband bringt Hilfe in der Not. 15.05: Bücherstunde: Leben 
und Biographien. 15.30: Kammermusik (Sedlak-Winkler-Quar- 
tett;  S tella  W aag). 16.30: Heimliches Leben in den Donau­
auen: Weihen am Horst. 17.00: Blasmusik (Wilhelm Wacek). 
18.30: Richard Dehmel (zum 70. Geburtstag). Aus des Dichters 
Werken. 19.00: Chorkonzert (E rw in  S te in ;  Gesangverein „Freie 
Typographia"; Wiener Symphoniker). (Teilübertragung aus 
dem großen Konzerthaussaal). 19.50: Zeitzeichen usw. 20.00: 
Volksmusik aus Österreich. Funkpotpourri von Dr. Lothar Rie- 
dinger (Josef Holzer: Franz  Hoffmann; Grete Wurdak; Emma 
P a u e r ;  Dr. Georg Kotek; K arl  Wurdack; Pepi Wichart: Karl 
Scheit; Wiener Sängerknaben; Funkorchester). 21.15: Abend­
bericht usw. 21.30: Em il Schipper. Lieder und Arien. 22.10: 
Abendkonzert (aus  dem L ehar-Saal und dem Grinzinger Keller 
des Hotels Krantz-Ambassador). Anschließend: Verlautbarungen,



beite 6. „ Bo t e  v o n  der  Ybbs " Freitag den 10. November 1933.

W i l l i .  M s W l i  on ö lt M .  ö. s l  finö stets 24 S W i e g e n ,  öd fit sonst nidit ötontm ontt töttötn tonnen.
Ein „Zephtr"-Holzdauerbmndofen
ist zu verkaufen. Bindevgafse 9. 1160

Zimmer und Küche
oder große Wohnküche, möbliert, zu 
vermieten. Weyrerstraße 26a. 1169

Zu verkaufen:
Gitterbett mit Einsatz und Matratze, 
gut erholten, und ein Hcrren-Winter« 
mantel. Auskunft: Konfektionsgeschäft 
S teirer, Untere S tad t.  1170

Schönes Zimmer
separiert, mit Badezimmerdenützung. 
im Stadtzentrum zu vermieten. A us­
kunft in -e r  Verw. d. Bl. 1175

Nette Hausgehilfin
mit Kochkenntntsfen sucht Posten. An­
schrift in der Verw. d. Bl. 1172

Verschriebene Einrichtungs- und 
Haushaltungsaegenstände
zu verkaufen. Gottfried Frieh-Gasse 7 
Ab Montag den 13. November. 1177

Geschäftsteilnehmer
mit 2.000 bis 3.000 8 wird für aut 
gehendes Geschäft gegen hypothekarische 
Sicherstellung des Betrages in Gold 
gesucht. Anträge erbeten unter „Be­
sonders günstig an die Berw. d. BI.

Zunge, gebildete Dame
erteilt <

' . - M Z M M k l i i ? u ä D i s t e l i E n , f . 6 . m . b . i .
779

Telephon 64
Klofterftrahe Nr. 2

DostsparKaffen-Konto 72.330 (Begründet 1867

empfiehlt sich allen (Einlegern und Geldnehmern als stets reelles und Konzili­
antes Institut. (Eigenes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen. Auskünfte kostenlos.

<Sfnlaoebüd>ei, Scheckverkehr m b  Heimsparkassen. • Staoesvenlnfnno.
Ab 1. Juli 1933 Einlagen ohne Kündigung 4%, mit dreimonatiger Kündigung 
4 1/ 2 ° / o ,  im Kontokorrent-Verkehr 3V2°/o. Iinsenzuschreibung Jänner und Fuli.
D a r l e h e n  z u  d e n  g ü n s t i g - f t e n  B e d i n g u n g e n .

Umsturz!
bei uns: In den Preisen 

bei Ihnen: In der Wohnung 
J e t z t  

rasch neue Möbel, 
gediegene Möbel 

zu -wirklich billigen Preisen 
Wohn ‘immer, apart - - 8 6 9 0  
Schlafzimmer, glatt - • S 6 4 0  
Schlafzim.mitLotterbett S 5 8 0 '

Schlafzimmer, 3-türig - 8 9 7 5  — 
W ohnzimmerkasten,

3-türig v o n .................  8 3 9 0 '  —
Speisezimmer, apart • 8 7 5 0  — 
Amerikanische Kredenz 8 1 4 0  —

Verlangen S ie  K a ta lo g ! 
Provinz mit Auto!

N e u b a u e r  M öbe lhe im
Wien, VII., K aiserstraße Nr. 17  

bei Mariahllferstraße

Ges chästs-Äbergabe Ges chästs-Äbernahme
W ir geben der geehrten Bevölkerung von W aidhofen a. d. P b b s  

und Umgebung höflichst bekannt, daß w ir m it 1. Novem ber 1933 
unsere

W ir  beehren uns, der geschätzten Bevölkerung von W aidhofen 
a. d. M b s  und Umgebung höflichst anzuzeigen, daß w ir m it 1. N o­
vem ber 1933 die

m t  22
englischen Sprachunterricht und 

Konversation (Muttersprache), ©ruber, 
Wienerstraße 15, 2. Stock. 1175

Wollen Sie
bei Bedarf an Drucksorten billig, 
rasch und gut bedient werden,

dann
wenden Sie sich an die

iei
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

a n  die E hegatten  Hans und Anna Fabian verpachtet haben.
W ir  danken a llen  geschätzten G ästen fü r  d as  u n s  entgegen­

gebrachte V ertrau en  und b itten , dasselbe auch a u f  unsere Nachfolger 
zu übertragen .

pachtweise übernom m en haben. E s  w ird  unser eifrigstes Bestreben sein, 
durch Verabreichung gu ter Speisen und G etränke sowie solidester B e­
dienung die Z ufriedenheit a lle r geehrten Gäste zu erw erben. Gleich­
zeitig erlauben  w ir uns, zu der am  Mittwoch den 15. November 
(Leopolditag) stattfindenden

H o c h ac h tu n g sv o ll

Josef und Anna Gatzner.
Einstandsfeier

verbunden m it anschließender Leopoldifeier m it Zazzmufik und Tanz 
höflichst einzuladen. B eg inn  der E instandsfeier 18 U hr, der Leopoldi- 
seier 20 U hr. E in tr i t t  frei. M usik: M eilin g er-Iazz .

U m  recht zahlreichen Besuch ersuchen ergebenst

Hans und Anna Fabian
Gastwirtschaft Gaßner, Weyverstraße 22.
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Dank.
F ü r  die vielen Beweise herzlicher A nteilnahm e, die u n s  anläßlich des A b­

lebens des H errn

Rudolf Reiter
Maurermeister

erwiesen w urden, sprechen w ir hiem it unseren innigsten D ank a u s . In sb eso n d ers  
danken w ir der hochw. Geistlichkeit fü r 'die F ü h ru n g  des Konduktes, der verehr!. 
G em eindevertretung Böhlerw erk, der Genossenschaft der B augew erbe, der I n ­
nung der M aurergeh ilfen  und allen , die unserem teuren  T o ten  die letzte E hre 
erwiesen haben, ebenso für die vielen K ranz- und B lum enspenden.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
B öhlerw erk-W aidhofen a . d. P b b s , im  N ovem ber 1933. 1168

Amerikanische Journalbogen
56 cm hoch, 44 cm breit, in Buchdruckfarben gedruckt, daher mit Radierwasser 
nicht auslöschbar, mit und ohne Soll- und Habeneindruck, zu haben in der

Druckerei Waidhofen a.d.Pbbs, Ges.m.b.H.

Danksagung.
Außerstande, jedem Einzelnen für die Beweise liebevoller A n­

teilnahme anläßlich des Hinscheidens meines lieben Gatten, bezw. 
unseres Vaters, des Herrn

Josef Kranzler
zu danken, bitten wir, auf diesem Wege unseren herzinnigsten 
Dank entgegennehmen zu wollen. Insbesonders danken wir für
die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse und für die 

Zlumer'vielen Kranz- und Blumenspenden.

Bruckbach, 9. November 1933.
Familie Kranzler.
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W icht

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:

Hierh 
ie Telearage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, Untere Stadt 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, Waidhosen-Zell a. d. P., M öbel­
fabrik und Bautischleret, Möbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseqve, Obere Stadt 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Pbbstorstratze 3, S tadt­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Badet:
Karl P ia tys W itwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bau- und Ealanteriefpenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Buchdruckers!:
Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. P.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere Stadt 38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau» Unter der Burg 13, Gä-
rungsesfigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-« ''S

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Zosef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Zosef Wolkerstorfer Untere Stadt 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Zosef Melzer, Unt. Stadt 7 — Freisingerberg.

Hotels und Eafthöfe:
Melzers 6  äst hos „zum goldenen Stern",

nterer Stadtplatz 7, Besonderheit: Stern-
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zosef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug- 
handlung:
Zosef Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und Materialwaren:
Zosef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
iaus Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.

Zosef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transport- und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter. Eier, Touristen» 
Proviant.
,„,v. Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, S a lam i-, 
tonserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­

likatessenhandlung. En gros, en detail.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Berücherungsaktiengesellschaft (vorm.

ib e s - r
n.-o.

Lanoes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Pbbs und Umge­
bung. Bezirksinspektor Franz Auer, Weyrer-
ftraße 18, Nagel.
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